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No. 28. 


Hirſchberg, Donnerſtag den 12. Juli 1838. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl. Preuß. Staats», Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine ueberſicht. 


Die Belgiſch⸗Holläͤndiſche Angelegenheit ſcheint nun wie 
der einen Schritt naͤher zur Ausgleichung zu ſeyn. Der deut⸗ 
ſche Bundestag hat namlich feine Zuſtimmung zur Abtretung 
des in den 24 Artikeln ſtipulirten Theiles von Luxemburg an 
Belgien gegeben. a 

Belgien hat mit Herrn von Rothſchild eine Anleihe von 
37 Millionen Franken, in 3 pro C., zum Courſe von 731% 
abgeſchloſſen. 

In Frank eich iſt der von der Deputirten⸗Kammer aus⸗ 
gegangene Geſetz⸗Vorſchlag, in Betreff der Renten-Reduk⸗ 
tion von der Pairskammer in der Sitzung am 25. Juni mit 
124 gegen 34 Stimmen verworfen worden. 

In Spanien hat General Eſpartero am 22. Juni 
den Karliſtiſchen General Guergus total geſchlagen und ihm 
4 Stuͤck Geſchüͤtz abgenommen. In Folge dieſes gluͤcklichen 
Gefechts iſt das kleine hochwichtige Fort Penacerrada von 
Eſpartero genommen worden. Dieſes Fort liegt in Alava, 
an der Straße von Vittoria nach Burgos de Osma, auf dem 
Wege nach Madrid. 8 a 

Zu London iſt am 28. Juni die Kroͤnung der jungen 
Königin mit großer Pracht vollzogen worden. — Die engl. 
Flotte, welche von Neapel abſegelte, hat ihre Stellung bei 


— 


Alexandrien (Aegypten) wieder eingenommen. Man glaudt 
darin eine Maßregel zu ſehen, welche den Ausbruch eines 
Krieges zwiſchen dem Vicekoͤnig von Aegypten und der Pforte 
verhindern ſoll. i 


Deutſchlan d. 

Im Königreich Hannover iſt die Staͤndeverſammlung 
am 29. Juni vertagt worden, indem ſelbige bei der Etoͤff⸗ 
nung der Berathung uͤber den neuen Verfaſſungsentwurf mit 
Stimmenmehrheit erklaͤrte: Stände wollen die Verfaſſung, 
welche ihnen von Sr. Majeftät vorgelegt iſt, e 
müffen indeß der Anſicht ſeyn, daß dadurch diejenige Ve 
fung, welche vor dem Antritte der Regierung Sr. Majeſtät 
rechtmaͤßig beſtanden, nicht anders befriedigend aufgehoben 
oder abgeändert werden koͤnne, als wenn die nach dem Staats⸗ 
Grundgeſetz begründete (mit den Anträgen der Stände zu 
dem neuen Verfaſſungsentwurf uͤbereinſtimmende) Repraͤſen⸗ 
tation, fo wie die Provinzialſtaͤnde dazu ihre Zuſtimmung er⸗ 
theilen. 

Die Wuͤrtembergſche Staͤnde⸗Verſammlung iſt bis zum 
15. September d. J. vertagt worden. 

e ſterrei ch. > 

Ein Patent Sr, Majeftät des Kaiſers von Oeſterreich an 
die Bewohner Tyrol's, verkündet denfelben den Allethoͤchſten 
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* 


s abzunehmen. 


— * 


Entſchluß, den 12. Auguſt Allerhoͤchſtſelbſt die Huldigung 
; Schwei z. 

Die Angelegenheit des Kantons Schwyz iſt nun in fo fern 
beſeitigt, daß mit dem Eidgenoͤſſiſchen Kommiſſariat ein Abs 
kommen getroffen worden iſt, wonach in den Bezirken Ein⸗ 
ſiedeln und Küͤßnacht die Waffen, die in das Zeughaus gehö⸗ 
ren, unverzüglich dahin abgegeben werden und daß diejenigen 

Gewehre, die aus dem Zeughaus von Schwyz ſich in Arth 
befinden, dem dortigen Gemeinds⸗Praͤſidenten zur Abliefe⸗ 
rung in das Zeughaus zugeſtellt werden, inſofern nämlich 
auch von den Kantonsraͤthen des Kantons Schwyz ihrerſeits 
die beſtimmte Zuſicherung ertheilt wird, daß die in den Bezir⸗ 
ten Schwyz, March und Pfaͤffikorn in die Zeughaͤuſer gehöͤ⸗ 
renden Waffen ohne Verzug ebenfalls in dieſelben abgeliefert 


werden. Auch wird gegenfeitig dahin gewirkt werden, daß 


in den Bezirken Einſiedeln, Kußnacht, Wollerau und Ger⸗ 
ſau die Sicherheit der Perſonen und des Eigenthums geſchuͤtzt 
bleiben und keine Gewaltthaͤtigkeiten wegen politiſcher Ange⸗ 
legenheiten an Niemanden ausgeubt werden. Dieſe gegen: 
ſeitigen Zuſicherungen ſind bis zum Endſcheid der ordentlichen 
Tageſatzung d. J. 1838 gültig. Be 
Frankreich. 
Zu Paris ſtarb am 25. Juni der franz. General Haro, 
beruͤhmt aus dem Span, Kriege Napoleons. 
a England. 5 f 


0 


Die Kroͤnungsfeier Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin 


Victoria von Großbritanien. 

Mit Anbeginn des 28. Juni war der ſeſtliche Tag angebrochen, 
an welchem die Krönung der Königin von Großbritanien, Victe⸗ 
ria, in London vollzogen werden ſollte. Es war fait noch Mitter⸗ 
nacht, als die Straßen, durch welche der Krönurgszug gehen follte, 
bereits einen ſo belebten Anblick gewährten, als ob es heller Mit⸗ 
tag ware. Cine lange Wagenreihe hatte ſich von 1 Uhr Morgens 
an nach der Weſtminſter⸗Abtei hin in Bewegung geſetzt. Die Thu⸗ 
ren der Abtei wurden jedoch erſt gegen 5 Uhr geöffnet. Die erſte 
Ankündigung des Kroͤnungstages erfolgte um 4 Uhr durch eine 
Salve von 21 Kanonenſchüſſen aus dem im Park aufgeitellten Ge⸗ 
ſchutz. Dies war zugleich das Signal für die Glocken aller Klichen 


in dem Stadttheile Weſtminſter, die in demſelben Augenblick zu 


läuten begannen, ſo wie fur das Aufſtecken der Koͤnigl. Fahnen au 
der Adwiralität und auf den Horſe⸗Guards, dem Amtsgebäude de 
Oberdefehlshabers der Armee. Um die großere Bedeutung der Sees 
macht hervorzuheben, hatte man die Fahne auf dem letzteren Ge⸗ 
baude fo aufgeſteckt, daß der aut Werten wehende Wind fie nicht 
berühren konnte, wahrend die auf der Admiralität an dem hoͤchſten 
Punkte des Gebäudes befeſtigte Fahne von dem Winde ganz entſal⸗ 
tet wurde. Die Plattformen auf beiden Gebäuden, fo wie auf meh⸗ 
reren anderen ausgezeichneten Häuſern, waren ſchon vor 5 Ubr mit 
Zuſchauern dicht ange üllt; eben ſo die in den St⸗aßen und auf den 
Platzen er teten Galerien und Gerüſte. Alle waren auf's Glaͤn⸗ 
zendſte mit Tücher» und Fahnen ausgeſchmuͤckt. Das Unterhaus 
bverſammelte ſich um 9 Uhr. Es hatten ſich an 500 Mit; ieder ein⸗ 
efunden, ſämmtlich in Gala, die Milttairg in der Uniform ihrer 
Regimenter. Man konnte ſich des Lachens nicht enthalten, als man 
Mitglieder die ſonſt für ihr Aeußeres nicht gerade febr zu forgen 
pflegen, jetzt in fo ſtattlisem Anzuge ah. Die Herren Fictor und 
Campbell, der Erftere in einem pfirſichfarbenen Sammfrock, der 
Letztere in dem Plaid feines Klaus, wurden mit einem lauten 
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566 h « : 


os würden gezogen werden, nach der Weitminfter- Abtei 5 
ben. Die Loo Gate I 2 ſtminſter⸗ Abtei zu bege 
hr in Bewegung, zule 


1) Voran ritt eine Abtheilung Trompeter und eine Schwadron 
Leibgarde, dieſen folgten, ind ; 
2) unter Anführung eines 1 Stallmeiſters, nabſt 2 Aſſiſten⸗ 
ten, die Kutſchen der am Londner Hofe beglaubigten Geſandten, 
in der Rangordnung, welche ſie einnehmen, dergeſtalt, daß die 
aim im Range, die legten im Zuge waren, nämli zuerſt die 
Nele eng Meriko, Portugal und Schweden, bierauf 
die Geſandten von Sachſen, Hannover, Griechenland, Sardi⸗ 
nien, Spanien, den Vereinigten Staaten, den Niederlanden, 
Braſilien, Baiern, Daͤnemaͤrk, Belgien, Wuürtemberg und 
1 reußen. 
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die beauftragt waren, ihre Souveraine bei der Krönung der 
Königin zu vertreten, in der Reiheſolge, in welcher ſie ihre 
Ankunft in Eugland angemeldet haben nämlich Achmet Fethi 
Paſcha, von der Tuͤrkei, Marſchall Soult, von Frankreich, 
der Herzog von Palmella, von Portugal, der Graf wenjelm, 
von Schweden, der Marquis von Brignole, von Sardinien, 
Oral Alten, von Hannover, Fürſt zu Putbus, von Preußen, 
Marquis von Miralors, von Spanien, Baron van Capellen, 
von den Niederlanden, Fürt Schwarzenberg, von Oeſterreich, 
Fürſt von Ligne, von Belgien, und Graf Ludolph, von Sici: 
lien; ferner die Kutſchen der in London reſidireuden Botſchafter 
der Tuͤrkei, Frankreichs, Rußlands und Oeſterreichs. x 
4 


5 
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Detaſchement der Leibgarde. 3 

Unter Anführung eines Königl. Stallmeiſters, nebſt 2 Aſſiſten⸗ 
ten, die Kutſchen der verſchiedenen Mitglieder der Koͤnigl. Fa⸗ 
lie mit ihrem reſp. Geſolge, und zwar: a) die Herzogin von 
Kent; p) der Herzog und die — — von Cambridge; c) die 
Herzogin von Glouceſter; d) der Herzog von Suſſer; fie hatten 
ſaͤmmtlich, mit Ausnahme des Letzteren, zwei Kutſchen, jede 
von fd Pferden gezogen und von einer Abtheilung Leibgarde 
begleitet. i 2 x k 
Wieder unter Vortritt von Hautboiſten, Stallmeiſtern, des 
Königl. Bergmeiſters und der 48 Koͤnigl. Schiffer, kamen nun 
die Cguipagen der Königin, zwölf an der Zahl, jede mit 6 Pfer⸗ 
den beſpannt; in dieſen zwölf Kutſchen ſaßen die Mitglieder 
des Hoſpalts der Königin, die niedrigſten dem Range nach zu⸗ 
erſt, die oderſten zuletzt; am jeder Seite einer Kutſche gingen 
zwei rooms. f 

Eine Abtheilung Leibgarde. 

Mehrere hohe Militalrs und Koͤnigl. Jagd⸗ und Forſt⸗Be⸗ 
amte, fo wie die Marſchaͤlle und 100 Deomen; dann 6 reich 
geschmückte Pferde der Königin, einzeln hintereinander, jedes 
von zwei Grooms geſührt. . 

Die Staats kutſche ſelbſt, in welcher Ihre Maitiiät die 
Königin mit der Garderobemeiſterin, Herzogin von Sutber⸗ 
fand, und dem Oberſtallmeiſter, Grafen von Albemarle, ſaß; 
acht Pferde zogen dieſelbe. An jedem Made ritt ein Neoman 
und an jedem Schlage ging ein Laquat; außerdem ritt au jeder 


— 
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odann folgten die Kutſchen der außerordentlichen Botſchaſter, a 
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Ein beritteues Muſik⸗ Corps der Koͤnigl. Haustruppen und ein 
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Seite, fo wie hinter der Kutſche, ein hoher Würdenträger, von 
zwei Grooms begleitet. 

40) Den Beſchluß machte eine Schwadron Leibgarde. 

Ungeheurer Jubeltuf erſcholl, als das Volk die Königin erblickte, 
die von der freudigen Begeisterung, welche ihr aus jedem Autlig 
entgegenſtrahlte, sichtbar tief bewegt ſchien, und auf dem Platz vor 
damn Palaſte noch einmal anhalten ließ, um der verſammelten Menge 
gu zeigen, mit welchem Moblgefallen ſie diefe Beweiſe der Anbäng⸗ 
ichkelt auſnehme. Das Gedränge auf der ganzen Strecke, die der 
25 zurückzulegen hatte, war unbeſchreiblich, doch hört mon nicht, 
aß irgend ein bedeutender Unglücksfall vorgekommen wäre, und die 
von der Polizei getroffenen Anordnungen werden allgemein gelobt. 
Ueberall zeigte ſich unter dem Volk derſelbe Enthuſiasmus; fort: 


unter den Jubelſchall miſchte ſich der feierliche Klang der Glocken. 

u der Weſtminſter⸗Abtei hatten ſich die Räume, welche den mit 

inlaß⸗Karten verſehenen Zuſchauern angewieſen waren, ſchon vor 
5 Uhr gefüllt, Die Verſammlung erſchien natürlich im größten 
Staat, und nur einigen Herren wird vorgeworfen, daß ſie etwas 
—— Toilette hätten machen können. a denen, die am fruͤheſten 
anlangten, gehörten die Sheriſſs, die Aldermen und andere ſtäd⸗ 
tiſche Beamten in ihren Roben. Die Pairs und Pairinnen ver⸗ 


-währendes Jauchzen begleitete den 0 durch alle Straßen, und 


ſammelten ſich gegen 7 Uhr, und nahmen einen Raum ein, von wo 


aus man die Ceremonie der Krönung am beſten ſehen konnte. Nach 
und nach kamen auch die fremden Fürſten und Prinzen an, unter 
ibnen der Herzog von Naſſau, der erſt am Abend vorher in London 
eingetroffen war, und der Sem von Nemours. Sie nahmen auf 
der für das diplomatiſche Corps beitimmten Tribüne Ploß. Kurz 
vor den Mitgliedern des Hauſes, gegen 10 Uhr, erſchien der Lord⸗ 
Mayor mit feiner Gemahlin; für ſie war der ausgezeichuetſte Platz 
auf dem Chor eingeräumt. Um halb 12 Uhr endlich langte der 
7 75 an der Abtei an, und kurz vor 12 Uhr betrat Ihre 
Maleſtät die Halle. Sie ſchien ſehr 12 en von dem Anblick, der 
ſich ihr darbot, ging aber feiten und ſicheren Schritts in feierlicher 
Proz on zum Hochaltar hinauf. Die Kroͤnungs⸗ Kleinodien wur⸗ 
den dabei von folgenden Perſonen getragen: der Stab des heiligen 
Eduard, von dem Herzoge von Rordurgſpire; die Sporen, von 
Lord Byron; das Scepter mit dem 7 von dem Mirten von 
Cleveland; das ſpitzige Schwerdt der weltlichen Gerechtigkeit oder 
das dritte Schwerdt, von dem Marquis von Weſtminſter; das 
ſpitzige Schwerdt der geiſtlichen Gerechtigkeit oder das zweite 
Schwerdt, von dem Herzoge von Sutherland; das Sctwerdt der 
Barmderzigkeit, obne Spike, von dem Herzoge von Devonfbire; 
das Staatsſchwerdt, van Viscount Melbourne; das Scepter mit 
der Taube, vom Herzoge von Richmond; die Weltkugel, vom Her⸗ 
joge von Somerfet ; die Krone des heiligen Eduard, vom Herzoge 
von Hamilton; die Patene, vom Viſchof von Bangor; der Kelch, 
vom Biſchof von Lincoln; die Bibel, vom Biſchof von Wincheſter. 
Hierauf begannen die Krönungs⸗ Geremonieen ; die Königin hatte 
auf dem ſogenannten Anerkennungsſeſſel Platz genommen. Der 


Ergßbiſchof von Canterburp verrichtete die Krönung; ede er felbige 


begaun, wandte er lich an die Verſammlung mit folgenden Bor: 
ten: „Ich ſtelle Ihnen bier die Königin Victoria vor, die unbe⸗ 
felte Königin dieſes Reichs; wollen Sie alle, die heute bier zur 
uldigung erſchienen ſind, ihr dieſe e e Dieſe 
Worte wiede holte er dreimal nach Süden, Weiten und Nerden 
gelehrt, und es wunde Darauf jedesmal mil dem lauten Anerken- 
nungs⸗Ruf: „Gott erhalte die Königin Victoria!“ geantwortet, 
welchen das letztemal Pauken und Trompeten begleiteten. Dann 
brachte die Königin ihr erſtes Opfer dar, welches in einer goldenen 
Altar: Decke beſtand. Nun folgte ein vollſtändiger Gottesdienſt; 
nach der Predigt, die der Biſchof von London hielt, leiſtete Ihre 
Majeftät den Krönungs⸗Eid auf das Evangelium, worauf fie von 
dem Erzbischof von Canterburp geſalbt wurde. Hierauf wurden 
noch einige andere Ceremonieen mit den Reichs⸗Inſignien vorge⸗ 


307 


noch das heilige eng und die hohe 


don Diamanten 0 
Werth wird auf 111,000 Pfund geſchatzt. Als die Königin ge⸗ 
kroͤnt, eingeſegnet und von dem Erzbiſchof auf den Thron geleitet - 
war, ſetzten auch die Mitglieder der Koͤnigl. Familie, die Pairs 
und Pairinnen ihre kleinen Kronen auf. Die darauf folgende Hul⸗ 
digung und Eidleiftung wurde von dem Erzbiſchof von Canterbury 
begonnen, der vor dem Throne niederkniete, die Hand der Königin 
küßte und die Worte ſprach: „Ich, William, Erzbiſchof von Can⸗ 
terburp, will treu und ergeben und „or ſeyn gegen Dich unſere 
fonveraine Herrin, und gegen Deine Erben, Könige oder Königin- 
nen der vereinigten Reiche Großbritanien und Irland, und ich will 
getrtulich thun, was meines Amtes iſt, welches ich, als kirchliches 
Recht, von Dit wir erbitte. So war mir Gott helfe!“ Denſel⸗ 
den Cid leiſteten die übrigen Biſchoͤfe. Dann ſtiegen die Herzöge 
von Cambridge und von Suſſer und die verſammelten Pairs die 
Stufen des Thrones dinan, berührten die Krone der Königin, 
füßten, die beiden Erfteren ihre Wange, die Uebrigen ihre Hand 
und entfernten ſich. Im Augenblick der Krönung wurden im To⸗ 
wer und im Park die Kanonen gelbſet. Nach der vollendeten Hul⸗ 
digung opferte Ihre Majeität noch eine Geldbörſe, die der Ober⸗ 
Kammerherr dem Erzbiichofe übergab. Jobe g nahm die Koͤnigin 
ch das I ; die k eier war deendet. 
Die Koͤnigin verlieh um halb 4 Ubr die Kirche, und der Zug kehrte 
in der naͤmlichen Ordnung nach dem Palaſte zurück, wo er erft um 
6 Uhr anlangte. Neuer Jubel begrüßte die Königin, und es gad 
ſich allgemeine Freude darüber kund, daß Ihre Maſeſtät nach io 
langen anftrengenden Ceremonieen fo wohl und munter aus ſah. 
Am Abend dieſes ſeſtlichen Tages gab der Herzog von Wellington 
einen großen Ball zu welchem, außer dem Herzoge, der Herzogin 
und dem Prinzen Georg von Cambridge der Herzogin von Glou⸗ 
ceſter, dem Herzoge von Nemours und den anderen hier anweſen⸗ 
den hohen Herrſchaften, 2000 Perſonen vom angeſehenſten Adel 
des Landes und ſämmtliche Votſchaſter, fo wie das ganze hier re⸗ 


ſidireude diplomatiſche Corps, eingeladen waren, und auf welchem 


Strauß mit feinem Orcheſter ſpielte. Die gauze Stadt war auf's 
Glaͤnzendſte illuminirt, und die Volksbeluſtigungen, beſtehend in 
ee Feuerwerken, Luftballons und dergleichen, 
dauerten bis tief in die Nacht hinein. Am 29. Abends gaben Lord 
Melbourne, Lord John Ruſſell, der Kanzler der Schatzkammer, 
Lord Glenelg, Lord Palmeriton, Graf Minto, der Ober⸗Haus⸗ 
hofmeiſter der Königin, der Ober⸗Stallmeiſter und der Erb⸗Land⸗ 
Marſchall in ihren Amtswohnungen große Diners zur Nachfeier 
des vorigen Tages. j 

Als die Pairs der Königin am Throne bei der Krönung ihre 
Huldigung darbrachten, jkürzte der 83 jaͤhrige Lord Rolle, von 
der Hitze und Schwäche Übermannt, zu den Füßen des Thro⸗ 
nes um, und rollte die Stufen hinunter. Der Schrecken 
ward in Freude verwandelt, als ſich Lord Rolle unverletzt er⸗ 
hob und die Königin ihm ven Throne herab entgegen ging 
und den ehrwürdigen greifen Pair durch ihre freundliche Theil⸗ 
nahme zu ſich erhob. 

Vom Cap hat man Nachrichten bis zu Ende Aprils erhal⸗ 
ten. Das von Port⸗Natal gegen den Kaffern- Häuptlinz 
Dingaan abgeſchickte Truppen⸗Kommando hatte 3000 Stud 
Vieh erbeutet und 500 Weiber gefangen genommen. Die 
Meuterer des aus Eingeborenen beſtehenden Corps waren 
wegen Ermordung des Faͤhnrichs Crown vor ein Ktriegsgericht 
geſtellt und zum Tode verurtheilt worden. ö 


* 


Niederlande 


1 


Nach den letzten hier eingegangenen Nachrichten aus Java 
traf man dort Zuruͤſtungen zu einer Expedition der Niederlaͤn⸗ 
diſchen Truppen nach Sumatra gegen einen an der Graͤnze der 
dortigen Niederländifchen Beſitzungen liegenden Diſtrikt, bes 


kannt unter dem Namen: „die dreizehn Kottas.“ 


Jetzt 


nun meldet das Handelsblad nach Briefen aus Padang vom 
24. Februar, welche uͤber Havre angekommen ſind, daß die 
Unternehmung den erwuͤnſchteſten Erfolg gehabt habe; es 
war nämlich dort am 23. Februar amtlich bekannt gemacht 


worden, daß die Bevoͤlkerung der 13 Kottas ſich der Nieder⸗ 
kändiſchen Regierung unterworfen habe. f 
Spanien. * 
Der General Palarea erhielt vor Kurzem ein mit Knall⸗ 
pulver verſiegeltes Schreiben, das ſich jedoch beim Oeffnen 
nicht entzündete. Man glaubt, dieſer Mordverſuch gehe von 
der eraltieten Partei aus, welcher der General ein Dorn im 
Auge ift, und die auch am 18. Juni, als am Jahrestage der 


Promulgirung der Conſtitution, Unruhen zu erregen beab⸗ 
ſichtigte, allein die Regierung hatte alle erforderlichen Maß⸗ 


regeln getroffen, um die Öffentliche Ruhe zu ſichern. 


waffneten und berittenen Karliſten angehalten worden. 


In der Provinz Segovia iſt ein neues Karliſtiſches Corps 
unter Anfuͤhrung eines gewiſſen Perdiz erſchienen, welches 
jetzt in der Naͤhe von Navas und Villacaſtia, etwa funfzehn 
Leguas von Madrid, ſteht. 8 

Bilbao wird von den Karliſten eng blokirt und jede Ver⸗ 
bindung mit der Stadt iſt bei Todesstrafe unterſagt. 

Briefen aus Murviedro vom 15. Juni zufolge, hat 
ſich unter den Soldaten der daſelbſt ſtationirten Legion von 
Porto ein ſolcher Grad von Inſubordination gezeigt, daß der 
General Oraa genoͤthigt geweſen iſt, 2 Mann erſchießen zu 
laſſen und 18 ins Gefaͤngniß zu ſetzen. : 

Am 18. Juni Abends ift die aus Eſtremadura kommende 
Poſt etwa eine Legua von Santa Cruz de Ratamar * 

er 
Conducteur und der Poſtillon wurden gefangen fortgeführt 
und die Korreſpondenz verbrannt. 

Ehriſtiniſchen Berichten nach hat Espartero in dem Ge⸗ 
fecht mit Guergus 800 Gefangene gemacht; in Penacerrada 
fielen ihm 2000 M. Karliſten, die das Gewehr ſtreckten, in 


die Hände, nebſt einer Menge Munition und Kanonen, Es⸗ 
partero's Korps hat 800 M. verloren. N 


Schweden. 


In Stockholm hat am 19. und in der Nacht zum 20. 


Juni eine ziemlich eruſte Ruheſtörung ſtatt gefunden. Die 


Urſache war die Verurtheilung des Herrn v. Kruſenſtolpe zu 


halb ihn der Juſtiz⸗Kanzler 


jähriger Gefängnißſtrafe wegen eines Preßvergehens, wes⸗ 
Nerman, wegen einer Menge 


perſonlichen Injurien und eines Angriffs auf den Königlichen 


Staatsrath, belangt hatte. Es iſt gegen die Ruheſtörer eine 


ſtrenge Unterſuchung eingeleitet. 


Se. Kaiſerl. Hoheit der Großfütſt⸗ Thronfolger hat S chwe⸗ 
den am 26, Juni verlaffen und iſt am 27, um 1%, Uhr auf 
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der Rhede von Kopenhagen angelangt. Um 2 Uhr landete 


Se. Kaiſerl. Hoheit und begab ſich ſogleich zu Sr. Majeſtat 


dem Könige in die Amalienburg. 
Rußland und Polen. 
Nach einem Aufenthalte von 11 Tagen, die Se. Majeſtaͤt 
der Kaiſer von Rußland nach Ihrer Rückkehr groͤßtentheils 
auf dem Luſtſchloſſe Peterhof zuzubringen zerubten, find 


Se. Majeftät in der Nacht vom 25. bis 26. Juni wieder nach 


Deutſchland zuruͤckgereiſet. Der erlauchte Monarch traf am 
30. Juni Nachts um ½¼ auf 12 Uhr in Warſchau ein. 
Die Stadt war prachtvoll erleuchtet, die Fenſter mit Blumen 
und Teppichen geſchmuͤckt und alle Orte, an denen man den 
Monarchen paſſiren zu ſehen hoffte, waren von Volksmaſſen 


angefuͤllt, die Ihn mit herzlichem Jubeiruf empfingen. Zur 


Bewillkommnung des Kaiſers war bereits fruͤher Se. Kaiſerl. 
Hoheit der Erzherzog Ferdinand von Oeſterreich und der preu⸗ 
— General von Grolmann in Polens Hauptſtadt einge⸗ 
roffen. WER 7 
Der bei den Gruſiniſchen Linien⸗Regimentern als Gemeine 
dienende Polniſche Schlachtitſch Karl Malewſkjt machte kürz⸗ 
lich den Verſuch, ſich dem Dienſt durch die Flucht nach Per⸗ 
ſien zu entziehen. Bei dem Uebergang uͤber den Aras ward 
er aber gefangen. Der Ober⸗Befehtshaber des Kaukaſiſchen 
Armee Corps hat ihn dieſes Vergehens wegen feiner Würde 
als Schlachtitſch für verluſtig erklart, welche Sentenz der 
Kaiſer am 10 ten vergangenen Monats beftätigt haben. 
i 
Briefe aus Trapezunt melden, daß durch die Vermitte⸗ 
lung des Engliſchen und Ruſſiſchen Geſandten wahrſcheinlich 
bald der Friede zwiſchen dem Schah von Perſien und der Pro⸗ 
vinz Herat zu Stande kommen werde. Die Beflätigung 
dieſer Nachricht würde in ganz Perſien, beſonders aber unter 
dem Handelsſtande große Freude verbreiten. Mit dem Oe⸗ 
ſterreichiſchen Dampfboote wird naͤchſtens Zelli⸗Sultan, Onkel 
des Schahs von Perſien, zu Conſtantin opel eintreffen. Nach 
feinen verungluͤckten Bemühungen, ſich der Perſiſchen Krone 
zu bemaͤchtigen, wurde er in Ardibil gefangen gehalten, von 
wo er entflohen iſt, und den Sultan um ein Aſpl hat erſuchen 
laſſen. Jetzt befindet er ſich in Erzerum, 
Suͤd⸗ Amerika. r 
Scwohl die angebliche Wegnahme des Forts St. Ulloa 
durch das franz. Blocade⸗Geſchwader, als die Blocade von 
Valparaiſo durch die Engländer iſt ein leeres Geruͤcht geweſen. 


i Vermiſchte Nachrichten. 

Am 1. Juli feierte zu Koblenz der General der Kavallerie, 
von Borſtell, kommandirender General des Sten Armee⸗ 
Korps, fein 50jaͤhriges Dienſtjubilaͤum, welchem auch Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Sohn Sr. Majeftät des Koͤnigs, Prinz 
Wilhelm beiwohnte. Se. Majeftät verlieh dem verdienten 
Kriegshelden den Schwarzen Adlerorden in Brillanten. 

Der ehemalige ſpaniſche Miniſter Graf Torreno iſt am 
30. Juni zu Paris eingetroffen. 


— — — — w0— 
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des Großen. 


(Fortſesung.) 


Ei war ein außerordentlich ſchlanker Mann in der 


Bluͤthe des Lebens, von ſtattlicher und ſchoͤner Geſtalt, 
wiewohl, ſtreng genommen, ſein Hals zu kurz und zu 
dick, und feine Bruſt etwas hoͤher, als es mit der 


" Schönheitelinie verträglich iſt, befundes werden mochte. 


herabging, 


Seine Kleidung, die ihn nicht um viele Stufen aus der 
gewöhnlichen Volksklaſſe emporhob, beſtand aus dem 
gebräuchlichen Rock, der Tunika, die bis auf die Knie 
von blauem Tuch und mit einer ſeidnen 


Schnur beſetzt; uber derſelben trug er wegen der rauhen 
Jahreszeit eine dicke Weſte von Otterhaut mit Pelz be⸗ 


bramt, und daruͤber einen weiten Mantel, nicht aber 
von jener Schlepplaͤnge, wie ihn die Edlen hatten, ſon⸗ 
dern kurz und bequem. Seine Beine bedeckten eine Art 
langer Hoſen, oder Pantalons, die kreuzweis mit bunten 
Bändern umwunden waren. Sein Schritt war feſt und 
gewichtig, doch weder anmaßend noch gemein, und, als 
er auf das Geräuſch, das der Reiter verurſachte, feinen 


Kopf umwandte, zeigte er ſo viel Gutmuͤthigkeit, ja 


2 


Heiterkeit in feinen Zügen, daß der Fremde, das Roß 
anhaltend, und die Lanze auf dem Boden aufſtuͤtzend, 
ihn ſo gruͤßte, als ob er gern mit ihm ein wenig plau⸗ 
dern möchte, 

„Ich bitte dich, ſchoͤner Herr,“ 


ſprach er, „ſag' 


q mir, wenn du anders ein Weilchen Zeit haft, iſt denn 


das Fräulein Bertha wirklich ſo ſchoͤn, als es der Ruf 
ſpricht?“ 

„Was geht das dich an?“ entgegnete der Forſtmann 
trotzig, indem er dem Frager ein Paar große glaͤnzende 
Augen und eine lange Adlernaſe zuwandte. — 

„Ich gehöre,“ erklärte der Fremde, „zur Geſandtſchaft 


der Kaiſerin Irene, welche die fraͤnkiſche Prinzeſſin zur 


Gemahlin für ihren Sohn Konſtantin begehrt, und da 


moͤchte ich doch gern wiſſen, ob Eure Bertha als ein 


Juwel in die Krone des Orients geſetzt zu werden ver⸗ 
dient!“ 

Der Mann mit dem en Mantel warf hierauf dem 
Griechen einen Blick halb voll Ueberraſchung halb voll 
Spott zu, und ſchien eine ſehr harte Antwort in Ber 
reitſchaft zu halten; doch unterdrückte er die beißende 
Bemerkung, die auf ſeinen Lippen ſchwebte, und kehrte 
mit einer leichten, doch hoͤflichen Beugung ſich um. 


„Geduld, Geduld,“ ſprach er dann, „du wirſt das 
ja bald ſehen,“ worauf er ruhig, ohne ſeinen Kopf 
umzuwenden, fortſchritt. Mit blitzendem Auge und ge⸗ 
töͤtheter Wange ſtritt der Juͤngling einen Augenblick mit 
ſich, ob er ihm nicht folgen ſolle; doch als er etwas 
länger, nicht ohne Bewunderung, der hohen Geſtalt und 
dem langſamen, ſtattlichen Schritte des Fremden mit den 


Augen nachgefolgt, ſetzte er ſeinen Weg ruhig fort. 


Er war wiederum noch nicht weit gekommen, als er 
einem zweiten Fußgaͤnger begegnete; dießmal einem jungen 
Manne von ſeinem eignen Alter. Die Kleider und Ge 
raͤthſchaften deſſelben gaben ihn als einen Jaͤger kund, 
und beſtanden aus einem, mit grauem Pelzwerk ver⸗ 
brämten Wamms, einem kurzen, grünen mit ledernem 
Gürtel feſtgehaltenen Rock, ſtarken Halbſtie feln, Jagd⸗ 
meſſer, Pfeil und Bogen, und einem Elfenbeinhorn, 
das vom Halſe an einer polirten Stahlkette herabhing. 
Schlank und wohlgebildet, erſchien er als ein Edler von 
Rang und Geburt. 

„Ho! ſchoͤner Herr,“ rief der griechiſche Fremde 
wiederum, „ſag' mir doch, bitt' ich, haft du anders 
ein Weilchen Zeit, iſt Fräulein Bertha wirklich fo ſchöͤn 
als die Leute ſagen?“ 

„Saint Maurice!“ rief der Jäger aus, während et 
plötzlich herumſprang, „was geht das dich an?“ dann 
trat er mit einem eben ſo drohenden als neugierigen 
Blicke auf den Frager zu. 

„Nun, nun,“ entgegnete der Letzte, „ich frage dich 
blos als zur Geſandtſchaft der Kaiſerin Irene gehörig; 
fie ſchickt ja her, um ſich die Prinzeffin für ihren Sohn 
Konſtantin auszubitten, und da bin ich denn recht neu⸗ 
gierig zu erfahren, ob dieſe Bertha von Franken denn 


wohl auch wuͤrdig ſchiene, als ein Juwel in der Krone 


des Orients zu prangen.“ 

„So wiſſe denn, Fremdling,“ ſagte der Jäger mit 
leidenſchaftlicher Hitze, „daß Prinzeſſin Bertha, in die 
Krone des Orients geſetzt, wie ein reicher Diamant in 
einer werthloſen Bleifaſſung funkeln wuͤrde.“ 

„Das kann ſeyn,“ erwiederte der Grieche gutmuͤthig: 
„lebloſe Metalle mit lieblichen * au e 


war unpaſſend, das geſteh' ich.“ 


„und wife ferner,“ fuhr der Andre fort, „daß die 


nge Wö lin ihre Jungen Asch r als mit dem 
Hauſe des Herrſchers der Franken verheirathen muß.“ 

„Sagſt du das?“ ſchrie der Fremde: „dafür ſtehe 
ich dir zum Kampf. Das fraͤnkiſche Haus wird durch 
die Herablaſſung der Kaiſerin nur zu ſehr geehrt! du 
fügft, Herr Franke!“ Damit ſprang er vom Pferde, 
warf ſeine Lanze von ſich und zog das Schwert. Der 
Jager aber war auch feiner Seits nichts weniger als 
ſaumſelig, ſich ſeines Bogens und der Pfeile zu entle⸗ 
digen. Und nachdem er ſein Jagdmeſſer gegen eine 
mehr kriegeriſche Klinge vertauſcht, kaͤmpften beide Edle 
mit gleicher Gewandtheit und gleichem Eifer. Die 
Schwerter waren aber noch nicht oft an einander er⸗ 
klungen, als plöglih der Schlag eines Dritten beider 
Waffen zu Boden ſenkte. 

„Was! Gefecht innerhalb des Burgfriedens des Pala⸗ 
ſtes!“ rief der rieſenhafte Mann mit dem kurzen Mans 

tel, waͤhrend er einen Baumaſt um die Kämpfenden 
ſchwang, der gewichtig genug war, um das beſtbehelmte 

Haupt, das je auf einem Schlachtfelde erſchien, zu zer⸗ 

ſchmettern. „Das iſt gute Zucht! Beim heiligen Moritz! 
Wenn der Koͤnig dieſe Hintanſetzung der koͤniglichen Wurde 
zu hoͤren bekaͤme, würde, ich nicht ein Sandkorn für 
euer Leben geben! Was — Engelbert, biſt du toll? 
Dieſer Fremde hier kann ſich leicht mit ſeiner Unkunde 
unſter Geſetze und Gewohnheiten entſchuldigen, aber du 
weißt doch gar wohl, wem du trotzeſt?“ Schnell, doch 
unwillig ſteckte Engelbert ſein Schwert in die Scheide. 

„Was Eure Geſetze und Gewohnheiten betrifft, von 
denen du da ſprichſt,“ ſagte der Grieche zitternd vor 
Zorn, „ſo kenne ich ſie nicht, und kuͤmmere mich auch 
nicht um fie; ich ſagte blos“ — 

„Sage nichts, wenn du geſcheut biſt,“ ER 
ihn Engelbert, „was geſprochen, iſt geſprochen, und 
ich moͤchte dich um meiner Waffenliebe willen nicht durch 

andere Mittel als durch kalten Stahl und guten Streit 
in Unheil kommen ſehn.“ 

„Nein, was dies fräntifche Haus angeht,“ — 
der zornige Grieche, „fo ſag' ich noch einmal!“ — 

„Bah! Bah! halt deine Zunge, Mann,“ ſprach 
Engelbert, „und kehre auf deinen Poſten zurück, wenn 

überhaupt einem ſolchen Hohlkopf einer anvertraut iſt.“ 
Hor“ du, Herr Franke,“ fragte der Fremde in ru⸗ 
higerm Tone, „binden die fraͤnkiſchen Sitten in allen 


ſchrie 
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ſchaͤft oder Neugier in den Palaſt geführt hatten. 


Faͤlen den Gäften fo die u Warum ſoll ich nicht 
ſprechen? Das beantworte mir. Warum darf ich mit 
meinen Lippen nicht reden?“ N . 

„Das wirft du bald erfahren,“ ſprach Engelbert, wo⸗ 
rauf er ſchnell davon eilte und im Dickicht verſchwand. 

Auch der ſchlanke Vermittler war unterdeß ſchon ein 
gute Strecke weit fort geeilt, wobei er des Aſtes, mit 
dem er das Kampffeuer ausgeſchlagen, als eines Stabes 
ſich bediente. Der Grieche ſchwang ſich auf ſein Pferd, 
ſprengte ihm nach, um feine Frage bei ihm zu wieder⸗ 
holen; doch als er eben ihn einzuholen im Begriff war, 
ſah er ihn in ein Pfoͤrtchen an der Verzaͤunung, die an 
dieſem Theil des Forſtes angebracht war, eintreten. Der 
ſchlanke Mann antwortete nicht eine Splbe auf die fra⸗ 
genden Zurufe des Fremden, ſondern riegelte bedachtſam 
das Pfoͤrtchen zu, ging ohne ſich umzuwenden weiter, 
und, als fein Verfolger die Verzaͤnnung erreichte, fand 
er ſie zu hoch, um hinuͤber zu ſpringen, zu feſt, um 
fie zu durchbrechen, und ſah ſich daher gendthigt, auf 
dem Pfade, auf welchem er gekommen, zur Hauptſtraße 
wieder zurückzukehren. 

Er ſpornte ſein Pferd ſo eilig, daß er den Zug vor 
deſſen Eintritt in den Palaſt noch erreichte, und das ber 
lebte Schauſpiel, das ſich ihm hier darbot, ließ ihn bald 
den Aerger vergeſſen, den die Unhoͤflichkeit der fraͤnkiſchen 
Edlen ihm erregt. Ungeheure Gallerieen, von Saulen 
umgeben, liefen rund um das ganze Gebäude; und be⸗ 
ſonders war der Saͤulengang, der vom Palaſt zur Kar 
pelle führte, mit ganz außerordentlicher Kunſt ausgeführt. 


Die Gallerien waren fo geräumig, daß fie alle Truppen, 


und die niedern Anfuͤhrer, welche den Palaſt bewachten, 
faßten. Dabei waren ſie in geregelte Zwiſchenhallen ge⸗ 
theilt, von denen jede einer beſondern Schaar oder Trup⸗ 
pengattung zum Sammelplatz angewieſen war. Links 
ſah man die königliche Leibwache beftändig unter Waffen, 
und in derſelbden Halle unterhielten ſich noch zahlreiche 
Hofbeamte, zwiſchen Marmorſaͤulen auf und abſchreitend, 
ſich die Vorgänge des Tages erzählend, und die Befehle ö 
von Seiten ihrer Obern erwartend. Hier und in andern 
Gallerieen waren in geeigneten Zwifchentäumen Kamine 
angebracht, und dieſe umlagerten wieder Schaaten von 
Bedienten, Clienten und Fremden, welche Dienſt, Ge Ge | 


Im Innern ſah man fehr geräumige Hallen zur Ver⸗ | 


* 
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waltung der Rechtspflege, für. den Empfang von Geſand⸗ 
ten und fuͤr andre Zwecke, die dem Gebaͤude ein Ge⸗ 
Präge fürftlicher Größe aufdruͤckten; und weiter hin war 
das Privatgemach des Königs, in welches man nut durch 
fieben verſchiedene Thüren gelangen konnte. Daffelbe war 
aber dabei ſo gelegen, daß Jedermann, der in den Pa⸗ 


laſt kam oder ihn verließ, von Karin geſehen werden 


* 


konnte; 
und des Anſtandes war, die man uͤberall bemerkte; denn 
Oſſiziere und Beamte mußten ſich jeden Augenblick vom 
Auge des Königs beobachtet glauben. Noch weiter hin 
war die Garderobe des Palaſtes fuͤr die weißen Kleider 
der Neugetauften und die Gewaͤnder der Hausbedienten, 
da dieſelben alle Oſtern ſolche, aus Serge oder Tuch 
derfettigt, zum Geſchenk erhielten. 

Eine Stuſentreppe fuͤhrte zu den Staͤllen, der Mes 
nagerie, den Voͤgelbehaͤltniſſen und Hundebehaͤltern hin⸗ 
ab; und hier offenbarten die geräumigen Bäder, mit 
marmornen Treppen und prächtigen Lagerſtaͤtten umgeben, 
mit ihren heißen Quellen die Gründe, die den Koͤnig 
bewogen hatten, um ſie herum dieſe Wunder von Kunſt 
und Gewerbfleiß auffuͤhren zu laſſen. Die große Gallerie, 
welche zu der, dem Palaſt ſeinen Namen gebenden Kirche 


leitete, ward von Marmorfäulen getragen, zu denen man 
die Stoffe aus Rom und Ravenna herbeigeſchafft hatte. 
Die Thuͤren und Schloͤſſer der Kapelle waren von ver: 


goldeter Bronze; und inwendig ſchmuͤckten fie Marmor: 
ſiulen, ſchöne Moſaiken, goldne und ſilberne Gefäße 
und Armleuchter in erſtaunenswerther Fülle. 

Nur durch eilige Blicke und Fragen ſah und erfuhr 
der neugierige Grieche ſo viel; denn als der Zug im Pa⸗ 
laſte angelangt war, flieg der Posıp und die Geſchaͤftig⸗ 
keit auf einen ſolchen Grad, daß ſelbſt die Allerkaltblü— 
tigſten davon betäubt zu werden ſchienen. 

(Fortſetzung folgt.) 


des Raͤthſels in voriger Nummer: 
Fluß und Fiſch. 


R äthſel. 


Mit meinen Augen, 
Deß bin ich frob, 

Sah ich — die Seele. 
Ihr fragt: wie fo? , 


—— 


Auftöfung 


was groͤßtentheils Urſache der feſten Ordnung 
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herrſchte da 


Ich ſah ſie wirklich, 
Es war kein Traum, 
Verhuͤllt vom Kleide 
Des Lichtes kaum. 


Sie bebte, ſchwebte, 
Sie nahte mir, 
Mein Auge kuͤßte 
Sie mit Begier. 


Nicht fern vom Neide, 
Thut euch mein Mund 
— Auch dies Geheimniß 
5 Der Liebe kund. 5 


So ſprecht, wie heißt es, 
Das Lichtgewand, 
orin mein Auge 
Die Seele fand? 


2 En \ 


Aufenthalt und Reifen der Höhften Berr- 
ſchaften in Schleſien. 


Se. Majeftät der König und Ihre Durchlaucht die Frau Fuͤrſtin 
von Liegniß kraſen am 30. Juni, früh um 11 Uhr, von Erdmanns⸗ 
dorf zur bas; Freude in Freiburg ein; ein reges Leben 

elbſt; die betreffenden Kreis⸗-Behoͤrden hatten den 
Monarchen an der Grenze des Departements empfangen; 40 uni⸗ 
ſormirte Dorfſchulzen aus dem Schweidnitzer, Striegauer und 
Breslauer Kreiſe hatten ſich unerwartet eingefunden, und vor dem 
Thore Freiburgs zu Pferde aufgeftellt, un aus der Fülle des Herzens 
Sr. Majeftät ein Hurrah zu bringen, welcher Beweis treuer An⸗ 
haͤnglichkeit hoͤchſt gnaͤdig bemerkt wurde. Angekommen, geruhten 
Se. Majeſtaͤt mit mehreren der Empfangenden zu ſprechen und fuhren 
ſodann nach Fuͤrſtenſtein, um bei der allgeliebten Kaiſerlichen Toch⸗ 
ter zu diniren. Gegen Abend unternahmen die Hoͤchſten Hai: 
ſchaften, begünſtigt von dem freundlichſten Wetter, eine Partie 
auf die alte Burg e und kehrten ſodann Se. Maieftät 
der König und Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin von Liegnig 
nach Freiburg un g welches geſchmackvoll illuͤminirt war, wobei 
ſich beſonders das Rathhaus, die Stadtthore und mehrere Privat⸗ 
haͤuſer auszeichneten. Gegen 10 Uhr traſen noch Se. Königl. Hoheit 
der Prinz Karl in Freiburg ein. — Am 1. Juli beſuchte Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der König Abends Salzbrunn. Se. Maſleſtat, in allen 
Tugenden ſeines Volkes Vorbild, hatte den Sonntags morgen der 
Kirche gewidmet, und erſchien daher erſt gegen Abeno um 6 Uhr, 
umgeben von J. M. dex Kaiferin, welche ebenfalls Vormittags 
im Fürſtenſteiner Schloſſe den durch eine, von Warſchau einge⸗ 
troffene, Feldkapelle veranſtalteten griech. Gottesdienſt keigewohnt, 
33. kk. HH. der e ya der Prinzeſſin der Niederlande, 
der Fuͤrſtin von Liegnitz, dem Kronprinzen, dem Prinzen Karl 
und den beiden Enkelinnen, Großfurſtin Alexandra und Prinzeſſin 
Louiſe der Niederlande nebſt zahlreichem Gefolge. Die hohen Herr⸗ 
ſchaſten ſtiegen vor dem Brunnenhoſe ab und nahmen in den kaiſerl. 
Gemaͤchern den Thee ein. Es war ein erhebender Anblal, die 
fuͤrſtl. Perſonen bald auf der Rampe, bald aus den Fenſtern, bald 
von dem Balkon des Hauſes mit Gnade, Milde und Freundlich⸗ 
keit auf ihr Volk,, aus allen Ständen und Verbaältniſſen gemiſcht, 
herabblicken zu feben, während Tauſende, in deren Augen nur 
Freude uber den Anblick ihres heiſgelücbten Königs und ſeiner 
Familie ſtrahlte, wie ein aus Laub und Blumen dicht gewodener 
weiter Kranz ſich um das Vouling⸗Green vor dem Haufe aufgeſtellt 


batten. Nach dem Thee 2 — ſich Se. Mal. hi Fuß, mild und 
freundlich blickend und grüßend, gefolgt von feinen theuren Kine 
dern, durch die dichten Reihen ſeines Volkes hindurch nach dem 
Oberbrunnen, aus dieſem in die Eliſenhalle, dann durch das 
fudliche Portal auf die Promenade und von dier nach dem Theater, 
wo ein Stuck von Holtei, „Drei und dreißig Minuten in Grün⸗ 
berg“, gegeben wurde. Hinter den hohen Herrſchaſten füllte ſich 
ſehr bald der freundliche kleine Tempel Thaliens, und gewährte 
einen nicht minder anziehenden Anblick, als der dor dem Brunnen⸗ 
boſe war. Mit Freude bemerkten die Ausländer, deren ſich gegen 
waͤrtig fo viele an unſern Quellen befinden, dieſe kindliche Liebe 
und Verehrung eines Volkes für feinen Herrſcher und deſſen hohes 
aus, und ſahen mit Rührung, wie Mütter ihre Kinder empor⸗ 
oben und dieſen ſagten: ſehet, ſehet, unſer König! Am 2tem 
gen halb 9 Uhr kamen die hohen Herrſchaften wiederum nach 
lzbrunn, ſchritten durch die ſchoͤnen Anlagen und verweilten 
Dr Zeit unter den Colonnaden, wo fie Mancherlei einkauſten. 
auſende waren wiederum verſammelt, und Jeder fühlte ſich bee 
uͤckt, Se. Majeſtaͤt ſo wohl und — mit J. Maj. der Kaiſerin, 
. k. H. der Prinzeſſin der Niederlande, II. kt. HH. dem Krone 
er en und dem Prinzen Karl, ihrer Enkeltochter, fo wie J. D. 
er Frau Fuͤrſtin von iegnig umherwandeln zu ſehen. Auch trank 
Se. Mal. in dem mit den Colonnaden zuſammenhaͤngend erbauten 
geſchmackvollen Brunnenhauſe ein Glas Salzbrunn. Mittag war 
Kae Tafel in Fürſtenſtein. Am Abend hatten Ihre Majeſtät die 
iſerin den Thee in Neu⸗Weißſtein, in der ſchonen Villa des 
Kommerzienrath Treutler, an⸗ und einzunehmen huldvoll beſchloſſen 
und eine zahlreiche Geſellſchaſt zu befehlen geruhet. — Am 3. Juli 
reiſten Se. Majeftät der König und Ihre Durchl. die Frau Fürſtin 
von Liegnitz, begleitet von den beſten Segenswünſchen, von Freie 
burg uͤber Landshut nach Teplitz ab. — + 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Rußland haben am 
7. Juli, Vormittags um 11 Uhr, Breslau incognito paſſirt, 
indem Allerhoͤchſtdieſelben erſt Nachmittags um 2 Uhr daſelbſt 
erwartet wurden. Allerhoͤchſtdieſelben langten demnach an 
Ihrem 42ſten Geburtstage in Fuͤrſtenſtein an. 


Miozelken. 

Jauer, 29. Juni. Gemäß einer durch mehrere perlo⸗ 
diſche Blätter veröffentlichen Aufforderung von Seiten des 
Koͤnigl. Majors und Commandeurs des hieſigen Landwehr⸗ 
Bataillons, Herrn Finck von Finkenſtein, hatten ſich 
die Landwehrmaͤnner des Jauerſchen Bataillons⸗Bezirks aus 


den Kriegsjahren 1813, 14 und 15 am 21. Juni des Vor⸗ 


mittags gegen 11 Uhr auf dem geräumigen Exercierplatze vers 
ſammelt, und wurden von dem dort ſie erwartenden, in einem 
Halbkreis ſich aufſtellenden, 600 Mann ſtarken Bataillon 
bewillkommt. Hierauf ſetzte ſich der ganze Zug nach dem 
Schuͤtzenplatze zu in Bewegung; voran das Stadtmuſikchor, 
ſodann die Fahne, welche im Jahte 1813 der nru errichteten 
Landwehr von den Ständen verehrt worden war, getragen 
von dem aͤlteſten, 75 ährigen Veteranen Müller, der 
Sr. Maj. dem Könige 30 Jahre im Militair und 23 Jahre 
im Civil treu gedient, und in Begleitung von zwei alten Un⸗ 
teroffizieren; hierauf der ehrwürdige Zug von 1094 mit der 
Denkmünze geſchmuͤckten Veteranen, unter denen einige 40 
mit dem eiſernen Kreuze, und endlich das hieſige Bataillon, 
welches Tages vorher ſeine diesjährigen Uebungen vollendet 
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hatte und von Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Frie 
drich inſpicirt worden war, begleitet von einer großen Men⸗ 
ſchenmenge, in Bewegung. — Auf dem Schuͤtzenplatze an ⸗ 
gelangt, wurden die verſammelten Veteranen vor der Buͤſte 


Beiblatt und 


Sr. Maj. des Könige, Über welcher, von Waffenfäulen u 
geben und geſchmuͤckt mit dem eiſernen Kreuze, ſinnvo 


inmitten des grünen Laubes der ſchwarze Adler ſchwebte, auf⸗ 
geftellt; das Bataillon fand ſeinen Platz im Halbkreiſe hinter 
den Veteranen. — Hierauf wurde von dem Herrn Com⸗ 


mandeur der Aufruf Sr. Maj. des Koͤnigs zur Bildung der 
Landwehr vom Jahre 1813 vorgeleſen. Nach einer kurzen, 
aber kraͤftigen Rede, welche Ebenderſelbe hielt, ſtimmten alle 
Anweſende in das dem geliebten Landesvater aus vollem Her⸗ 


zen dargebrachte Lebehoch ein, und der Volksgeſang: „Heil 


Dir im Siegerkranz“ erſcholl von den Tauſenden mit ſeinen 
wunderbar ergreifenden Toͤnen. Nach Beendigung deſſelben 


und nach einer kurzen Hindeutung auf die gefallenen Helden, 


vorzüglich auf die, welche an der Katzbach ſiegend einen rüͤhm⸗ 
lichen Tod fanden, und die — Zst freie 
Vaterland ihrer Brüder und Kinder vom Himmel herab⸗ 
ſchauen, wurde die ganze Feierlichkeit durch Abſingung eines 
paſſenden Kriegsliedes durch das dreißig Mann ftarke, gut 


eingeuͤbte Saͤngerchor, eben fo ſinn⸗ als wuͤrdevoll beendet. 


— Unmittelbar daran ſchloß ſich die Bewirthung der Vetera⸗ 
nen und des Bataillons. Sie war möglich geworden durch 
Beitraͤge aus den Kreiſen Striegau, Schoͤnau und Bolken⸗ 


hain, vorzugsweiſe aber durch die des Jauerſchen Kreiſes, ſo 


wie durch die namhaften Beiträge des Offizier⸗Corps des 
1ſten und ten Aufgebots, und es war hierdurch die Summe 
von circa 550 Rthlen. zuſammengekommen, von welcher die 
Koſten dieſes Feſtes beſtritten, der Reſt aber zur Bildung 
eines Fonds für die bei einem ausbrechenden Kriege zuruͤckble⸗ 
denden Familien armer Landwehrmaͤnner verwendet werden 
ſoll. Das Offizier⸗Corps hatte ſich im Verein mit den hier 
eben anweſenden Staͤnden und den hieſigen Honoratioren zu 
einem Diner von 80 Couverts im Panzerſchen Saale ver 
fammelt, und ein ſolenner Ball, den auch Herr General 
v. Grolmann Excellenz durch feine Gegenwart beehrte, 
beſchloß das Ganze. 

Croſſen, Aus Fritſchendorf ſchreibt man unter dem 
28. Juni: Bei der Durchreiſe Sr. Königl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen und Ihrer Königl. Hoheit der Kronprinzeſſin am 
25 ſten d. M. gingen nach der Abfahrt bei der Umſpannung 
Radenickel die Pferde eines hinter dem Gefolge der Hohen 
Herrſchaften nachfahrenden Wagens durch und ſchleiften den 
Kutſcher, der unfern des Wagens Sr. Königl, Hoheit lebens ⸗ 
gefährlich beſchaͤdigt liegen blieb, Se. Koͤnigl. Hoheit ließen 
ſogleich halten und waren perſoͤnlich mit Hoͤchſtihrem Gefolge 
dem Verunglückten huͤlfreich, ſetzten die Reife auch erſt dann 
fort, als der Beſchaͤdigte auf einen Wagen gebracht und 
Se. Koͤnigl. Hoheit perſoͤnlich bei Bereitung der Lagerftätte 
huͤlfreich geweſen war. 


Nachtrag.) 
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Der Bote aus dem 


Am 22. Juni wurde die Steinkohlengrube bei Seraing 


(Belgien) der Schauplatz einer ſchrecklichen Begebenheit. Die 


Nachtarbeit ſollte eben beginnen und noch waren nicht alle 
Arbeiter in die Grube hinabgeſtiegen, als der Werkmeiſter, 
welcher, dem Gebrauche gemäß, ſich anſchickte, zuletzt hinab⸗ 
zuſteigen, wahrnahm, daß ein Dampf, eine Art von Rauch, 
aus dem Tagſchacht kam. Dieß Anzeichen war genug für 
ſeine Erfahrung; er argwohnte, daß in Folge einer Gas⸗ 
Entzündung, welche man gewoͤhnlich ein boͤſes Wetter nennt, 
ein Ungluͤck Statt gehabt habe, und ließ fogleich die großen 
Körbe, ſogenannte Cuffats, hinunter. Es war leider zu 
wahr; eine große Anzahl Menſchen (fiebenzig) iſt getödtet, 
11 andere ſtiegen verwundet oder verbrannt aus der Grube. 
Man weiß nicht, wie dieß Ungluͤck ſich ereignet hat; die Mar 
ſchine, welche dazu beſtimmt iſt, friſche Luft in die Grube 
zu bringen, hoͤrte nicht auf, zu arbeiten; irgend eine Unklug⸗ 
heit, deren Urheber das erſte Opfer geworden ſeyn wird, hat 
vielleicht dieſe ſchreckliche Entzuͤndung veranlaßt. Es wurden 
ſogleich Couriere nach Lüttich geſandt; Hr. Marcellis, der 
proviſoriſch leitende Direktor der Geſellſchaft der Kohlengruben, 
ging unverzüglich nach Seraing ab; auch der k. Anwalt, Dr. 
v. Lavacherie, und andere Perfonen find nach Seraing abge⸗ 
reiſet. (In einer ſpaͤtern Nachricht aus Seraing, vom 23., 
heißt es: „99 Arbeiter waren in dem Augenblick der Exploſion 
in die Grube hinabgeſtiegen; 70 wurden todt, 7 mehr oder 
minder ſchwer verwundet heraufgezogen. Dieß war der Zu⸗ 
ſtand der Dinge dieſen Nachmittag um 1 Uhr; die Nachſu⸗ 
chungen wurden mit der größten Thaͤtigkeit fortgeſetzt. Einer 
der unverletzt herausgezogenen Arbeiter hatte den Muth, von 
Neuem in den Schacht hinabzuſteigen, um feinen Gefährten 
Beiſtand zu leiſten; er und der Werkmeiſter haben deren 7 
oder 8 herausgeholt. Der Letztere hat viel Kaltblütigkeit und 
Muth gezeigt und die größten Dienſte geleiſtet. Ein Familien⸗ 
Vater, welchen die vaͤterliche Liebe auf das erſte Geruͤcht des 
Ereigniſſes herbeieilen ließ, hat die Leichen dreier feiner Kinder 
erkannt! Die übrigen Arbeiter, welche in dem Augenblicke 
der Kataſtrophe nicht arbeiteten, ſteigen in die Grube hinab, 
als ob nichts vorgefallen wäre; fie machen das Zeichen des 
heiligen Kreuzes und laſſen fich ruhig in ihren dunkeln Aufent⸗ 
halt hinabſenken.“) : 
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Wehmuthsgefühle 
am Grabe 8 Freundes 


L 
geweſenen Schullehrers und Organiſten 
Herrn Prophet zu Bertholdsdorf, 
Kreis Striegau. i 
Er farb im 48 ſten Lebensjahre, viel zu früh feiner tiefe 


gebeugten Gattin und feinen 10 noch unerzogenen 
Kindern. 


Freund! — ruh' fanft in kühler Erde, 
Gluͤcklich fiel für Dich das Loos! — 
Leiden, Kummer und Beſchwerde 

Birgt nunmehr der Erde Schooß. — 


Du biſt gluͤcklich!? — und doch weinet 
Jedes Aug' am Sarg' voll Schmerz? — 
Ach! — ein Jammerbild erſcheinet 
Herb', dem mitleidsvollen Herz! — 


Zehn verwaiſ'te Kinder knieen 
Weinend an des Vaters Grab. 
Betend: — „Gott wer wird uns ziehen, 
Da gebrochen Stutz und Stab! — 


Und die Gattin ringt im Harme 
Ihre Haͤnde, ſeufz't zu Gott: — 0 
Ach! — mich ganz verlaßne Arme 
Beugt zu tief des Gatten Tod! — 


Doch Gott hoͤrt der Waiſen Weinen, 
Nimmt ſich an der Wittwen Noth, 1 
Wird auch Euch mit Huͤlf' erſcheinen 
Ihr Betrübten, — traut auf Gott! — 

nn a R — 
Verbindungs⸗ Anzeige, 

Unſere am 21. Juni hieſelbſt vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung zeigen wir allen unſeren lieben Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an. 

Neudamm bei Cuͤſtrin den 25. Juni 1838, N 

Sophie Wagner, verwittwete Siegert, 
geborne Siegert. 
Adolph Wagner, Papierfabrikant, 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute Morgen 5 Uhr wurde meine Frau von einem Mäbds 
chen gluͤcklich entbunden. Dies beehrt ſich theilnehmenden 
Bekannten anzuzeigen 

Hirſchberg d. 9. Juli 1333. Eduard Laband. 


Todesfall⸗ Anzeige und Dank. 

Entfernten lieben Verwandten und Freunden widmen wir 
hiermit die Anzeige, daß der Tod am 2. d. M. unſere Tochter 
Caroline, in dem Alter von 28 Jahren 1 Monat und 15 
Tagen, von ihren Leiden befreite, durch welche fie während 
ihres ganzen Lebens ein Gegenſtand allgemeinen Mitleids ger 
weſen war. 

Mit dieſer Anzeige verbinden wir zugleich die innigſte Dank⸗ 
ſagung gegen alle Diejenigen, welche, wie uns ſelbſt, ſo auch 
der Verewigten, ihre liebevolle Theilnahme weihten und dieſe 
am 5. d. M. durch fo zahlreiche Begleitung zu der Ruheſtaͤtte 
der Vollendeten neuerdings zu erkennen gaben. 

Schmiedeberg, den 9. Juli 1838. 

Heinr. Wilh. Ritter und Frau. 


Kirchen⸗Nachrichten. 
Getraut. 
Warmbrunn. Den 2 Juli. Der Schuhmachermſtr. Franz 
Rother, mit Frau Henriette Vater, geb. Täuber. 
Schmiedeberg. Den 8. Juli. Der Tyroler Johann 
Hotter, wit Igfr. Marie Rieſer. 

Greiffenberg. Den 10. Juli. Der Schenkwirth Herr 
Karl Traugott Thamm, mit Frau Marie Roſine Rothe. — 
Der Schwarz: und Schoͤnfärber Karl Gottlieb Preußler, mit 
Chriſtiane Charlotte Gloge. 

Rengers dorf. Den 3. Juli. Der Erb: und Gerichts: 
kretſcham⸗Beſitzer Johann Ehrenfried Menzel in Auguſtthal, mit 
Johanne Roſine Neumann allhier. 

Friedeberg. Den 26. Juni. Der Zinngießermſtr. Gottlieb 
Auguſt Mattauſch in Greiffenberg, mit Charlotte Karoline 
Heller aus Friedeberg. 

Goldberg. Den 26. Juni. Der Zimmerpolirer Auguſt 
Wilhelm Schere, mit Igfr. Chriſtiane Pauline Wittwer. — 
Den 2. Juli. Der Schutmachergeſell Chriſtian Gottlieb Wittig, 
mit Anna Rofine Scholz. 

Geboren. ; 

Hirſchberg. Den 7. Juni. Frau Baronin d. Nofen in 
Eichberg, einen S., Heinrich Ernſt Guſtav Artur. — Den 16. 
Frau Schneidermſtr. Weiſt, eine F., Louiſe Marie. — Den 17. 
— Amtmann Klieſch, einen S., Friedrich Theodor Eber⸗ 

rd Hugo. — Den 28. Frau Nagelſchmiedmſtr. Thiem, eine 
T., Auguſte Henriette. ; N 

Warmbrunn. Den 16 Juni. Frau Schneidermſir. Wie⸗ 
sener, eine T., Marie Pauline Alwine. — Den 29. Frau 
Gerichtsſchreiber Teſch, einen S., Guſtav Gottlieb deberecht. 

Heriſchdorf. Den 30. Juni. Frau Fleiſchhauermſtr. und 
Biethhändler Friedrich, einen S., Guftan Julius Theodor. — 
Frau Haus deſiger und Schleierweber Neumann, einen S., Karl 
Friedrich Wilhelm. e 

Schmiedeberg. Den 3. Juli. Frau Häusler und Weber 

rger in Hohenwieſe, e. S., Ernſt Guſtar. — Den 8 Frau 

feffor Seyrihuber, einen SZ. — Den 9. rau Kutſcher Talcke, 
eine todte T, Er 1 
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Sreiffenberg. Den 22. Juni. Frau Weißgerbermſtr. 
Döring, eine T., Erneſtine Agnes. — Frau Handlungs⸗Buch⸗ 
halter Menzel, einen S., Ferdinand Bruno Chryſoſtomus. — 
Frau Weber Schmidt, eine T., Johanne Chriſtiane. 

Wie ſa bei Greiffenberg. Den 2. Juli. Frau Bauer Lipſius, 
einen S., Johann Karl Auguſt. 

Neu- Gebhardsdorf. Den 20. Juni. Frau Drechsler 
Elsner, einen Sohn. 

Friedeberg. Den 21. Juni. Frau Inwohner Schoͤps in 
Egelsdorf, eine T. — Den 23. Frau Strumpffiiidermftr, 


Exner, eine T. 

Goldberg. Den 3. Juni. Frau Tuchmachergeſell Schwarz, 
eine T — Den 7. Frau Seifenſieder Jungfer, eine T. — 
Den 9. Frau Bäcker Zipfer, einen S. — Den 10. Frau De⸗ 
ſtillateur Zobel, eine T. — Den 12 Frau Einwohner Stempel, 
einen S. — Den 14. Frau Tuchmacher Goldbeck, eine T. — 
Den 16. Frau Fleiſchhauer ulbrich, einen S. — Den 22. Frau 
Einwohner Lange, einen S. — Den 23. Frau Einwohner 
Heidrich, einen S. — Den 25. Frau Tuchſcherer Kade, e. S. 

Bolkendain. Den 27. Mai. Die Frau des Koͤnigl. Steuer⸗ 
Amts, Aſſiſtenten Hrn. Rothe, eine T. — Den 8. Juni. Frau 
Schuhmacher Kiehn, eine todte T. — Den 13. Frau Huf 
ſchmied Seidel, eine todte T. 

Ober⸗Würgsdorf. Den 3. Juni. Frau Bleichermſtr. 
Tannert, eine T. — Den 11. Frau Inwobner Krieger, e. S. 

Nieder: Würgsdorf, Den 6. Juni. Frau Inwohner 
Kiehlmann, eine T. — Den 10. Frau Weber Schmidt, einen 
S. — Den 13. Frau Freihäusler Hülfe, einen S. 

Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 6. Juli. Wally Emma Henriette, Toch⸗ 


ter — Schweizer⸗Conditors Herrn Nicolaus Cuontz, 1 J. 8 M. 
20 T. 

Warmbrunn. Den 13. Juni. Frau Schneidermſtr. Ender, 
geb. Rücker, 25 J. 9g M. — Den 28. Frau Roſine geb. Sie⸗ 
benbaar, hinterl. Wittwe des vormaligen Ortsrichters und 
Fleiſchhauermſtrs. Heinrich, 62 J. 

Heriſchdorf. Den 28. Juni. Frau Schleierweber Reſſel, 
geb. Rücker, 25 J. 

Schmiedeberg. Den 2. Juli. Johanne Cbriſtiane geb, 
Hertwig, hinterl. Wittwe des Gerbergeſellen Meiſer, 57 J. 
7 M. 2% — Den 4. Der Tagearbeiter Cbriſtian Gottfried 
Kluge, 59 J. 3 M 27 T. — Den 5. Agnes Louiſe Bertba 
Amalie, Tochter des Ratbs⸗Kanzliſten Herrn Roth. 1 M. 20 J. 

Landesbut. Den 28. Juni. Cbriſtian Gottlieb Staude, 
Herrſchaftl. Pachtbrauer zu Kreppelhof, zuletzt Herrſchaftl. Baus 
Aufſeher in Leppersdorf, 75 J. 7 M. 21 X — Den 28. 
George Friedrich Brendel, Freihäusler in Leppersdorf, 78 J. 
6 M. 20 T. — Den 30. Auguſt Neumann, Hofegärtner in 
Leppersdorf, 27 J. 5 M. 18 T. — Den 2. Juli. Der Riemer: 
meiſter Johann Gottlob Göbel, gebürtig aus Hirſchberg, am 
Nervenſchloge, 70 J. 4 M. 15 T. 

Friedeberg. Den 1. Juli. Der Bürger und Handelsmann 
Johann Karl Männih, 73 J. 18 K. r 

Goldberg. Den 19. Juni. Verw. Frau Eleonore Schind⸗ 
ler, geb. Fleiſcher, 56 J. — Karl Wilhelm Guſtav Sobn des 
Buchbinders Thamm, 4 M. 9. — Den 24 Karoline Emilie, 
Tochter des Gürtlers Habn, 4 J. 3 M. — Friedrich Wilhelm 
Herrmann, Sohn des Tuchmachers Hunhold, 2 M. 6 T. — 
Den 26. Mathilde Rofalie Agnes, Tochter des Sottlers Wind: 
ler, 7 M 29 X. — Den 29. Der Tuchmacher Friedrich Gott: 
lob Fürftenwald, 39 J. 7 M 29 T. — Den 2. Juli. Auguſte 
Alwine Pauline, Tochter des Schneiders Bialebky, 1 M. 18 T. 
— Den 3. Der Tuchmacher Karl Gottlieb Schol, 53 J. 6 M. 
3 ae — Auguſt, Sohn des Weißgerbers Gottwald, 

3 


Unslädsfälte 
Der Predigtomts- Gandidat Herr Buftav Julius Langner, 
interlaſſener Sohn des Herrn Cantors Langner zu Fiſchbach, der 
1 einigen Jahren als Hauslebrer zu Fiddichow in Pommern 
lebte, hatte daſelbſt am 29. Juni d. J. das Unglück, beim Bar 
den zu ertrinken, in einem Alter von 28 Jahren 2 Monaten 
19 Tagen. Wie dort, wo er zuletzt wirkte, fein Verluſt tief ger 
fühlt wird, fo wird gewiß von Vielen in der frühern Heimath, 
die ihn und feine ehrenwerthen Aeltern kannten, der unvermuthete 
Tod dieſes braven u. liebenswerthen Juͤnglings ſchmerzlich beklagt. 
In der Nacht vom 14. zum 15. Juni erfror der 13jährige Sohn 
des Anton Kügler, Wenzel, in der Nähe der, der Koppe zus 
nächſt liegenden, Leuſchnerbauden; demſelben hatten ſich beim 
Kühehüten 2 Kalben verlaufen und während des Suchens ders 
felben ereilte ihn wahrſcheinlich die Nacht und konnte alsdann 
den Weg nach Hauſe bei dem ſcharfen Wind» und Schneegeftöber 
nicht mehr finden; er war nur mit arohen Leinwandhoſen bekleidet. 


Theater ⸗ Anzeige. 

Heute Donnerſtag den 12. Juli im Theater zu Hirſchberg 
zum Erſtenmale: Die Schule des Lebens. Großes 
Schauſpiel in 5 Akten von Dr. Raupach. Freitag den 13. 
noch unbeſtimmt. Sonnabend den 14. im Theater zu Warm⸗ 
brunn: Der Poſtillon von Lonjumeau. Große ko⸗ 
miſche Oper in 3 Akten von Friedrich. Muſik von Adam. 
Sonntag d. 15. im Theater zu Warmbrunn: Der Baſtard. 
Großes romantiſches Schauſpiel in 3 Abtheilungen von Goͤr⸗ 
ner. Erſte Abtheilung: Der Knabe und der Fluch 
ſeiner Geburt. In 2 Akten. Zweite Abtheilung: Der 
Jüngling und fein Kampf mit dem Leben. In 
2 Akten. Dritte Abtheilung: Der Mann und feine 
Rache. In 1 Akt. Montag den 16. im Theater zu Hirſch⸗ 
berg: Der Hutmacher und der Strumpfwirker 
oder die Ahnfrau im Gemeindehauſe. Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten von Hopp. Muſik von A. Muller. Dien⸗ 
ſtag den 17. zum Erſtenmale im Theater zu Warmbrunn: 
Die Moͤnche. Luſtſpiel in 3 Akten von Tenelli, und Mitt⸗ 
woch den 18. daſelbſt: (Mit neuer Beſetzung) Don Juan 
oder der ſteinerne Gaſt. Große Oper in 2 Akten. Muſik 
von W. A. Mozart. 


Ich zeige hiermit an, um alle Irrungen zu vermeiden, daß 
ich für die Bezahlung der Rechnungen nur gut ſtehe, die von 
mit ſelbſt ausgegangen ſind, da ich gewohnt bin, alle meine 


Beduͤrfniſſe gleich zu bezahlen. Verw. Faller, 
ae Koͤnigl. privil. Schauspiel Unternehmerin. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 

Herr von Neuhauf, Oberſt⸗ Lieutenant, nebſt Familie, aus 
Hunern. — Frau Gräfin Larifh mit Familie, aus Luble. — 
rau Sberſt⸗ Lieutenant Savarin, aus Jauer. — Frau Paſtor 
33 aus Panthenau. — Herr Kaufmann Kannegießer 
nebſt Fräulein Tochter, aus Berlin. — Herr. Brauermeiſter Pavel, 
aus Gr. Wandris. — Herr Riemermeiſter Förſter, aus Jauer. — 
Herr Schenck, Königl. Förſter, aus Königsdorſ. — Herr Bäder: 
weißer Mittmann, aus Rawich. — Verwittwete Fran Mälzer 
Hennig, and Breslau. — Herr Scholtiſeibeſitzer Finger, aus 
Haſelbach. — Herr Ziergärtner Tillmann, aus Leipe. — Her 
Kanter Weiß, aus Couradswaldau. — Herr Jupelier Pelte, 


573 


aus Breslau. — Frau Seiſenſieder Gißmann mit Tochter, aus 
Gleiwitz. — Frau Gutsbeſitzer Jungfer nebſt 1 Ten⸗ 
tſchel. — Herr Graf Emanuel Schaffgotſch, Königl. Kammerherr, 
auf Maiwaldau. — Heir Ober⸗Amkmann und General: Pächter 
Schulz, aus Goszyczin. — Freyin von Nordeck zur Rabenau, aus 
Guhrau. — Frau Kaufmann Kahle nebſt 900 ein Tochter, aus 
Grünberg. — Frau Kaufmann Landsberg, aus Gleiwitz. — Frau 
Kaufmann Stern mit Familie, aus War hau, — Herr von Mal⸗ 
titz, Prem. Lieutenant im 10ten Infanterie-Regiment; Frau 
Kaufmann Lunp weht Fräulein Tochter, beide aus Breslau. — 
Verwittwete Frau Stadtrichter Hoffmann nebſt Nichte, Emilie 
Ban und Enkeltochter, Marie Görlig, aus Frankenſtein. — 

err Kaufmann S. Iſalas, aus Breslau. — Verwͤittwete Frau 
Herſort, aus Berlin. — Herr Wagenbauer Erpf, aus Breslau. — 
Herr Militair⸗Oberarzt und Kreis⸗Chirurgus Walter, aus Mert⸗ 
ſchütz. — Herr Ober⸗LLandesgerichts⸗Botenmeiſter Materne mit 
Familie, aus Breslau. — Herr Siemon, penſionirter Controlleur, 
nebſt Frau, aus Schweidnitz. — Herr Steueraufſeher Nolte, aus 
Winzig. — Verwittwete Frau Kanzelliſt Seidel, aus Liegnitz. — 


Herr Graf Mettich, auf Silbitz. — Herr Baron von Schlichting, 


Rittergutsbeſitzer, mit Familie, auf Röhrsdorf. — Frau Deſtil⸗ 
lateur Lowe mit Familie, aus Liegnitz. — Herr Poſtmeiſter Wil⸗ 
helm, aus Drieſen. — Madame Roſalie Landowska, aus War⸗ 
ſchau. — Verwittwete Frau Regierungs⸗Conducteur Sabarth, 
aus Marienwerder. — Frau Kattunfabrikant Teuer, aus Wuſte⸗ 
Waltersdorf. — Fräulein Schulze; Frau Regierungs⸗Kanzelliſt 
— 3. Fran Dr. Sadebeck; Herr Zucker⸗Raffinerie⸗Inſpector 

agg, ſaͤmmtlich aus Breslau. — Herr Graf Praſchma mit Fa⸗ 
milie, aus Falkenberg. — Fraͤulein Jeanette und Ottilie Wied⸗ 
mer, aus Pleſchen. — Herr von Wulſſen, Prem. = Lientenant, 
nebk Frau Gemahlin, aus Schweidnitz. — Herr Regierungsrat 
Cannot nebſt Frau und Fraͤulein Tochter, aus Danzig. — Herr 
Kaufmann Jacobi; Herr Kaufmann Kamelski, beide aus Warſchau. 
— Herr von Czarnowski, Nittmeiſter im 1. Ühlanen⸗Regiment, 
mit Frau Gemahlin, aus Kempen. — Frau Kantor Kloſe mit 
Tochter, aus Langenbielau. — Herr Oekonom Feyerabend nebſt 
Frau, aus Metſchkau. — Frau Maurermeiſter Wiedner mit De: 
moifelle Emilie Wiedner, aus Frauſtadt. — Herr von Fiſcher, 
Kaiſerl. Ruſſiſcher Hofrath, Dr. der Medicin und Chyrurgie, aus 
Warſchau. — Herr Raths = Calculator Jacobi mit Familie, aus 
Ge.⸗Glogau. — Herr Lehder, penſionirter N 
mit Frau und Familie, aus Glogau. — Herr Lanskoi, Rittmeiſter 
im 4. Husaren: Regiment aus Ohlau. — Frau Hofräthin Gaͤrt⸗ 
ner, aus Breslau. — Herr Alberti, Koͤnigl. Kreis⸗Secretair, 
mit gu aus Frauſtadt. — Frau Kaufmann R. Goldſticker, 
aus 
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lie, aus Berlin. — Frau Kaufmann Regner mit Familie; 
1 N. Sachs 5 Familie; Hert W en 
ort mit Frau und . . 1 A aus Bres lan. 
— ittwete Frau Brauer ſchirnitz. 
ee dritten Klaſſe beläuft ſich bis inclusive den 
J. Juli c. auf 205 Perſonen. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Oeffentliche s Aufgebot. 

Königl. Land und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg. 
Die Hypotheken⸗Inſtrumente ö 
1) vom 5. Mai 1829 über 200 Rthlr., haftend für die 

Gerichtsſcholz Friedrich” ſche Pupillen ⸗Maſſe zu ‚Hate 
tau, auf dem sub Nr. 239 hierſelbſt gelegenen Hauſe 
der Louiſe Sabine verehelicht geweſenen En gwich geb. 
Schwende, ſetzt verehelichten Schuhmacher Scheff⸗ 
ler, ex Decreto vom 8. Mai 1829, und 
2) vom 8. Februar 1822 über 145 Rthlr., haftend auf 
dem sub Nr. 138 hierſelbſt gelegenen Hauſe des Horn⸗ 
drechslermeiſters Franz Preuß, für den Nadlermeiſter 
Samuel Gottfried Enge, ex Decreto vom 8. Fe⸗ 
bruar 1822, 3 
ſollen angeblich verloren gegangen ſeyn. Alle Diejenigen, 
welche an vorſtehend gedachte Poſten oder die darüber ausge⸗ 
ſtellten Inſtrumente als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand 
oder ſonſtige Briefinhaber Anfprüche zu haben vermeinen, 
werden hierdurch aufgefordert, ſich in dem auf 
den 19. Oktober 1838, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Hrn. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auscultatot v. Schirm 
ding an der hiefigen Gerichtsſtelle anberaumten Termine zu 
melden und ihre Anſprüche geltend zu machen, widrigenfalls 
ie mit denſelben präcludirt und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, die Inſtrumente aber für amortiſirt 
erklart und die in Rede ſtehenden Poſten geloͤſcht werden ſollen. 


Wr —.— 
Bekanntmachung. Die der hieſigen Kaͤmmerei gehö« 
rigen Vorwerksgrundſtuͤcke des Dominial⸗Gutes Hermsdorf 
ſtäͤdtiſch, 1 Meile von Schmiedeberg, 1 Meile von Liebau 
und 1 ½ Meile von Landeshut belegen, beſtehend aus 
547 Morgen nutzbarer Aecker und Wieſen, dem Schloßhofe, 
nebſt Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden, einer Ziegelei, zwei 
Leinewandwalken und Bleichen, und einer mit vollftändigen 
Inventarien⸗Stücken verſehenen Brau⸗ und Branntwein⸗ 
drennerei, ſollen, im Wege der offentlichen Licitation, laut 
Kommunal- Beſchluß, parzellenweiſe, von Michaeli 1838 ab, 
veräußert reſp. vererbpachtet werden. 
Der Licitations⸗Termin iſt auf 
den 31. Auguſt d. J. 
an Ort und Stelle angefebt, die Verkaufs », keſp. Erbpachts⸗ 
bedingungen find jederzeit in unferer Negiftratur einzufehen 
und der Zuſchlag wird fofort in termins ertheilt. 
Wir laden zahlungsfähige Kauf: und Erbpachtsluſtige hier⸗ 
mit ein, ſich am beſtimmten Tage früh 8 Uhr auf dem herr. 


ſchaftlichen Schloſſe zu Hermsdorf und bemerken 
ſchließlich, daß zu der Brau ⸗ und „außer dem 
Schloſſe, worin ſich ſehr gute Keller befinden, und einigen 
Wirthſchaftsgebaͤuden und Gärten, auch noch circa 40 Mew 
gen Acker und Wieſen geſchlagen worden ſind. 
Schmiedeberg den 6. Juli 1838. 
Der Magiſteat. 


— — ——öũ ęͤö '. — 

Bekanntmachung eines Raubmordes. 

Am 1. Juli d. J. iſt in dem zwiſchen Fuͤrſtenſtein und der 
Stadt Freyburg gelegenen ſogenanntem Fohlenbuſche der 
Leichnam des wahrſcheinlich erſt in der vorhergegangenen 
Nacht erſchlagenen Zuͤchnergeſeken Auguſt Sieber, von 
Friedland gebürtig, bis auf das Hemd und Halstuch all feiner 
Kleidungsſtücke beraubt, aufgefunden worden. Nach den 
Ermittelungen hat deſſen Bekleidung aber beſtanden in 

1) einem kaffeebraunen noch ziemlich guten und feintuche⸗ 
nen Oberrock mit zwei Reihen glatt überſponnenen und 
mit einem Stahlplättchen ſtehenden Oehren verfehener 
Knöpfe, von denen der unterſte auf der rechten Seite 
und grade auf der Huͤftnath ſtehende, jedoch ohne Oeht 
und mit einem Kreuzmuſter uͤberſponnene, von etwas 
lichterer Farbe; g 

2) einer Weſte von demſelben Tuch, vorn zum Ueberſchla⸗ 
gen, mit zwei Reihen gelber, gemuſterter Knoͤpſchen; 

3) einer runden und mit einem ſchwarzen Schilde verſehe⸗ 
nen Dedelmüge, gleichfalls von demſelben Tuche; 

4) ein Paar Beinkleidern von dunkelgrau ⸗blaumelirtem 
Tuch, zum Ueberziehn Über die Stiefeln, mit Leinwand 

gefuttert und mit einem ſchmalen Latze; 

5) ein Paar kurzen kalb⸗ oder fahlledernen Stiefeln mit 
ganz neuen und bis in den hohlen Fuß, ja faſt bis zu 
den gleichfalls neuen und mit Hufeiſen verſehenen Ab⸗ 
fügen reichenden Sohlen; 
einem dem Leichnam gelaſſenen Hemd von ſtark werg⸗ 
gener Leinwand, im Schlitz mit ſogenanntem Kreuz⸗ 
ſtich, bezeichnet ML. ; 

Alle reſp. Militair⸗ und Civil: Behörden werden demnach 
erſucht, Falls ſich Jemand mit dieſen Kleidungsſtücken, von 
denen der Oberrock und die Weſte wenigſtens ſtark blutig ge⸗ 
weſen ſeyn müffen, angethan, betreten laſſen ſollte, denſel⸗ 
ben ſofort zu arretiren, und gegen Erſtattung der Transport⸗ 
und andern Koſten, unter ganz ficherer Bedeckung, an uns 
abliefern zu laſſen. 5 
Fuͤrſtenſtein, den 5. Juli 1838. 

Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts-Amt 
der Herrſchaft Fuͤrſtenſtein. 
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verpachten. 


Da die fogenannte Exner⸗Bleiche zu Schmiedeberg im 


November d. J. pachtlos wird, fo werden kautions fähige auf 
dieſe Bleiche reflektirende Bleicher hiermit aufgefordert, ſich 
deshalb auf dem Vorwerk Nr. 123 zu Schmiedeberg zu melden. 


— — — ꝑ — — 


Auktionen 

Donnerſtag den 19. Juli c., früh um 9 Uhr, 
werden in Nr. 591 in den Hälterhäuſern mehrere 
neue Töpferwaaren und einige alte Meubles gericht⸗ 
lich verſteigert werden. 

An demſelben Tage, früh um 10 Uhr, erfolgt 
in dem Maurermeiſter Rabitſch' chen Haufe, 
Nr. 445 auf der Schützengaſſe, die gerichtliche Ver⸗ 
ſteigerung mehrerer Meubles und Geräthe, einer 
Taſchen⸗ und einer Wand⸗Uhr. 

Freitags den 20. Juli c., früh von 8 Uhr an, 
werden in dem Kaufmann Würfel’fchen Haufe 
am neuen Thore verſchiedene zum Würfel’fchen 
Nachlaſſe gehörige Mobilien, Kleider, Betten und 
eine im guten Zuſtande befindliche Zwirn⸗Maſchine 
gerichtlich verſteigert werden. » 

An demſelben Tage, Nachmittags 2 Uhr, wer⸗ 
den in einem parterre gelegenen Zimmer des Ge⸗ 
richts-Gebäudes noch mehrere gute Meubles und 
ſonſtige Effekten verauctionirt. 

Kredit kann keinem Käufer gegeben werden. 

Hirſchberg, den 10. Juli 1838. 

Opitz, 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Secretair. 
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Der Mobiliar⸗Nachlaß der hieſelbſt verſtorbenen Thor⸗ 
Kontrolleur Trauſchke' ſchen Eheleute, deſtehend in Juwe⸗ 
len, Silbergeſchirr, Porcellain, Gläfern, Kupfer, Meſſing, 
Leinenzeug, Betten, Meubles und Kleidungsſtücken, fol 
Montag den 23. Juli d. J. 
und folgende Tage, Nachmittags 2 Uhr, in dem Geſchaͤfts⸗ 
Lokale des hieſigen Koͤnigl. Land⸗ und Stadt» Gerichts gegen 
ſofortige baare Zahlung an den Meiſtbietenden verſteigert wer⸗ 
den. Jauer, den 3. Juli 1838. a 
Der Land- und Stadtgerichts⸗Regiſtrator Scholz, 
im Auftrage. 
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Unterzeichneter beabſichtigt feinen, beidem Fundo Nr. 175 
hieſelbſt gelegenen, neuen Wagenſchuppen von ſtarkem Holze, 
fo wie nachſtehende Gegenftände: einen Plauenwagen, zwei 
Frachtwagen, einen Pflug, einen Ruhrhaken, drei Eggen, 
vier neue Getreidekaſten, einundzwanzig Stuͤck Senſen (wor⸗ 
unter eine Getreideſenſe mit Wurf), einen Duͤngerſchlitten, 
eine Siedeſchneide, ein Pferdegeſchirr, einen Reitſattel, zwei 
Pferdehalsbaͤnder, zwei Kalkbretter, einen großen Steinpitl, 
zwei Poſten Schleppkeile, einen Ambos von zwei Centner, 
eine gute, Scheibenbüchfe, zwei dergleichen Jagdflinten, zwei 
Piſtolen und einen Sͤͤbel mit eiserner Scheide, Sonntag 
den 22. Juli c., von 2 Uhr Nachmittags ab, 
ar den Meiſtbietenden, jedoch nur gegen ſofortige baare Be⸗ 
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zahlung zu verkaufen, und ladet Kaufluſtige dazu ergebenſt 
ein, mit dem Bemerken, daß der Verkauf bei dem oben be⸗ 
zeichneten Hauſe Nr. 175 erfolgen ſoll. 
Steinſeiffen den 9. Juli 1838. 
Ernſt Militz, Handelsmann. 


Etabliſſement. g 
Bei meinem Etabliſſement als Herren⸗Kleider⸗Ver⸗ 
fertiger hieſelbſt, beehre ich mich einem verehrlichen Publiko 
beſtens zu empfehlen und um geneigte Aufträge zu bitten. 
Beſte Arbeit nach der neueſten Mode und billige Bedienung 
werde ich mir ſtets angelegen ſeyn laſſen, und bemerke nur 
noch, daß ich zeither mehrere Jahre in Breslau conditionirt 
habe. Warmbrunn den 24. Juni 1838. 
g Franz Bruno, 
wohnhaft beim Kaufmann Herrn Streckenbach. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Mittwoch den 25. Juli früh um 9 Uhr wird in 
der evangeliſchen Kirche zu Schreiberhau das jähr⸗ 
liche Miſſionsfeſt gefeiert, woran Theil zu 
nehmen, alle Mitglieder und Freunde der Miſſions⸗ 
Sache eingeladen werden vom 
Miſſions⸗Hilfs⸗Berein im Rieſengehirge. 
UELI 
Wir erbieten uns hierdurch ergebenſt zur Aufnahme K 
von Penſionairinnen und zu gründlicher Unterweifung # 
derſelben in allen Arten weiblicher Arbeiten. Aeltern 
A oder Vormünder, welche uns in dieſer Beziehung mit 
& ihrem Vertrauen beehren wollen, erſuchen wir, wegen # 
der näheren Bedingungen ſich gefälligft an uns ſelbſt # 
1 zu wenden. Hirſchberg, den 10. Juni 1838. 25 
2 Die verw. Dr. Weinknecht und Töchter. N. 
NN 
Um mehrſeitigen Anfragen hinſichtlich der Anzahlung dei 
dem Verkauf meiner Wirthſchaft zu begegnen, finde ich mich 
veranlaßt zu erklären: daß ich, nach Nuͤckſprache mit meinen 
deiden Soͤhnen, zur Erleichterung des Geſchaͤftes, meine An⸗ 
gelegenheiten dahin geordnet habe, daß die früher beſtimmte 
Summe auf die Haͤlfte herabgeſetzt iſt, da es nicht der Ueber⸗ 
nahme des Inventariums und des Waarenlagers unbedingt 
bedarf. Jauer, den 1. Juni 1838. 
Verwittwete Kaufmann Pflug. 
Einzelne Herren, fo wie Gymnaffaſten, können 
bei einer Familie Wohnung und Koſt, gegen billige Ver⸗ 
guͤtigung, finden. Naͤhere Auskunft ertheilt die Expedition 


des Boten. 


Die in voriger Nummer des Boten angezeigte 
offene Commis ⸗Stelle iſt beſetzt. 
— ß—ẽ—0• ů( — — —— —— 
Zur Schleſiſchen (Kor n'ſchen) Zeitung werden Mitleſer 
geſucht und ertheilt die Exped. des Boten nahere Nachricht. 
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Geld Geſuch. 
.... NKIIENEK IHK 
„ Auf ein großes Ruſtikal⸗Freigut, mit M 
= 400 Morgen beſtem Ackerlande, maſſiven Gebäuden, * 
N von 8800 Rthlr. Kauf, in der Gegend von Hirſchberg 74 
1 belegen, werden zur erſten Hypothek baldigſt 
* 4500 — 5000 Kthlr. zu 4 oder 4 ½ Prozent Zinſen * 
A gewünſcht. Nähere Auskunft ertheilt jederzeit * 
— „Daß Allgemeine Vireis - Lommiffiong- — 
x Comptair zu Wonenberg.’ x 


Wohnungs: Veränderung. 
Die Veränderung meiner Wohnung beehre ich mich einem 
hohen Adel und geehrten Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Ich wohne jetzt in der Langgaſſe bei der Frau Pfefferküͤchler 


Weinrich, Nr. 139. 
G. Freytag, Kuͤrſchner und Muͤtzenfabrikant 
5 in Hirſchberg. 


Z u ver miethen. 

In meinem auf der Drahtziehergaſſe belegenen Hinter⸗ 
hauſe ſind 2 Stuben, nebſt Kammern und Holzremiſe, zu 
vermiethen, und koͤnnen ult. September d. J. bezogen 
werden. Hirſchberg, den 10. Juli 1838, Juxrock. 


Ein kleines Verkaufs⸗Gewoͤlbe, nebſt Kabinet, iſt in dem 
der verwittw. Frau Kaufm. Bach gehoͤrigen Hauſe, Schil⸗ 
dauer Straße Nr. 91, zu vermiethen und bald zu beziehen. 
Naͤheres darüber iſt zu erfahren in der Putz⸗ Handlung bei 

x R. Philipp. 


Zwei freundliche Logis, das eine im erſten Stock hinten 
heraus, das andere im zweiten Stock vorn heraus, ſind zu 
vermiethen und Michaeli zu beziehen bei 

dem Zirkelſchmied Pu ſch, 
in der ſogenannten Bergſchmiede Nr. 517. 


Zu vermiethen iſt in meinem Haufe, Nr. 654 vor dem 
Burgthore, eine große Stube parterre mit und auch ohne 
Laden zum Handeln. Bauer, Schornſteinfegermeiſter. 


Zu vermiethen iſt eine Vorderſtube mit Alkove und Zube⸗ 
hö und bald zu beziehen bei Karl Zobel. 


Verlornes. 

Sonntag den 8. Juli iſt in der Warmbrunner Gallerie, 
oder bei dem Einſteigen in den Wagen, eine vergoldete erha⸗ 
ben gearbeitete Armſpange verloren worden, die inwendig 
mit dem Namen Florentine 1837 geavirt iſt. Wer fie 
in Hirſchberg im Haufe des Herrn M. v. Kozewsky, Zap⸗ 
fengaſſe Nr. 355, abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 
— —— — — — 


Ein Regenſchirm iſt auf der Berdisdorfer Straße ger 
funden worden. Verlierer melde ſich in der Exp. d. Boten. 


Es iſt auf dem Wege von Salzbrunn über Lanbeshul nach 
Schmiedeberg am 27. Juni ein goldenes Pro ſch mit ſchwar⸗ 
zen Plaͤttchen, worauf ein Blümchen, verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, ſelbiges in Hirſchberg beim 
Gaſtwirth Herrn Ihle im goldenen Schwerdt, gegen 2 ttlr, 
Belohnung, abzugeben. . 


Ein Abends am 5. h. auf der Schmiedeberger Straße 
hinter dem Kavalierberge vetloren gegangenes Feuerzeuge 


taͤſchchen von Perlenſtickerei wird, gegen Douceur in der 


Expedition des Boten, wieder erbeten. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


Eine unverheirathete Dame, welche ſchon in mehreren 
angeſehenen Haͤuſern die Erziehung von Kindern leitete, die 
Wirthſchaft führte, die Toͤchter in allen weiblichen Arbeiten 
(auch Schneidern) unterrichtete, auch grammatikaliſch im Fran⸗ 
zoͤſiſchen und im Zeichnen Unterricht geben kann, desgleichen 
ſowohl in der niedern als hoͤhern Kochkunſt erfahren iſt, ſucht 
bei einer Herrſchaft ein paſſendes Unterkommen. Auch wuͤrde 
ihr der Poſten einer Geſellſchafterin angenehm ſeyn. Die 


Expedition des Boten giebt ſowohl über ihre früheren Engage⸗ 
ments, in welchen fie ſich ſtets die größte Zufriedenheit erwarb, 


als auch über ihren jetzigen Aufenthalt nähere Auskunft. 


Ein junger Mann von guter Familie, der im Comptoit⸗ 


Geſchaͤft bekannt ift, beſonders in letzteren Jahren im vaͤter⸗ 
lichen Haufe in deſſen Leinen⸗Geſchäft gearbeitet hat, und im 
rohen Einkauf gebraucht worden iſt, wuͤnſcht in ſolcher Art 
Geſchaͤft in Thaͤtigkeit und zu einer Anſtellung als Commis 
zu gelangen, und ſich darin brauchbar zu erweiſen. Die Ex⸗ 
pedition des Boten ertheilt daruͤber naͤhere Nachweiſung. 

—.c — . — 


Offener Dienſt. f 
Ein im Ackerbau und Fuhrweſen erfahrner Knecht, der 
etwas ſchreiben und rechnen kann und vortheilhafte Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, kann von heut an in Dienſt treten bei 


Conrad, Brauermeiſter. 
Pfaffendorf den 9. Juli 1838. 


Verkaufs Anzeigen. 
Unterzeichneter deabſichtigt feine Doppel⸗Großgaͤrtnerſtelle, 
sub Nr. 1 zu Arnsberg, unter gewiß annehmbaren Bedin⸗ 
gungen, aus freier Hand, entweder mit der Hälfte der Gar⸗ 
tenfläche oder ganz; auch mit der bevorſtehenden Erndte, oder 
ohne dieſelbe, je nachdem es gewünſcht wird, zu verkaufen. 
Käufer koͤnnen die Nahrung zu jeder Zeit in Augenſchein neh⸗ 
men und in Unterhandlung treten mit dem 
Paßkretſcham⸗Beſitzer Auguſt Reimann. 
Ober⸗ Schmiedeberg den 2. Juli 1838. 


Muͤhl⸗ Verkauf. 
Eine Muͤhle mit zwei Gängen, welche nie Mangel leidet 
an Waſſer, mit Agckern, Wieſen und Obſtgarten, iſt zu 
verkaufen. Das Nähere ſagt die Expedition des Boten. 


Ich beabſichtige, meine sub Nr. 102 allhier gelegene lau⸗ 
demienfreie Wafferm uͤhle zu verkaufen. Kaufluſtige Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige koͤnnen ſich zu jeder Zeit an mich wenden, 
um das Naͤhere zu erfahren. 

Nieder⸗ Harpersdorf den 10. Juli 1838. 

Friedrich Wilhelm Tobſchall. 


Verkauf eines Gaſthofes aus freier Hand. 
Die Erben des hier verſtorbenen Gaſtwirth Kruſchel be⸗ 
abſichtigen den Verkauf aus freier Hand des hier in der Lieg⸗ 
nitzer Vorſtadt ſehr vortheilhaft belegenen Gaſthofes, zu den 
3 Mohren genannt. Damit beauftragt, habe ich zum Ver⸗ 
kaufe ſelbſt Termin auf . 
den 31. Juli d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
im genannten Gaſthofe angeſetzt, wozu ich zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß der Abſchluß des 
Kauf⸗Kontrakts ſofort auf Grund des Licitations-Protokolls 
erfolgen kann, und daß die Kaufbedingungen ſowohl bei mir, 
als bei dem Koͤnigl. Juſtiz⸗-Kommiſſarius Herrn Uh ſe hie⸗ 
ſelbſt, noch vorher eingeſehen werden koͤnnen. 
Goldberg, den 27. Juni 1838, Neumann, 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notar, 


Freiwilliger Verkauf. 

Der Beſitzer des robothfreien Bauergutes Nr. 14 zu 
Simsdorf bei Bolkenhayn, beabfichtigt daſſelbe, beſtehend in 
circa 3 Morgen Garten, 30 Morgen Acker und etwas Wieſe⸗ 
wachs, den 23. Juli c. zu Simsdorf aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen, wozu hiermit Kaufluſtige eingeladen werden. 

Simsdorf den 3. Juli 1838. 


aus verkauf. 

Ein in einer lebhaften Gebirgsſtadt und an der frequente⸗ 
ſten Seite des Marktes belegenes Haus, mit Ackerloos und 
Braurecht, 2 kleinen und 3 großen Stuben, mehreren Kam⸗ 
mern, geraͤumigem Bodengelaß, Stallung und noͤthigem 
Gewoͤlbe nebſt Keller, welches ſich beſonders wegen feiner vor⸗ 
theilhaften Lage zu einem Deſtillateur⸗, oder auch ſonſtigem 
Geſchaftsbetriebe, eignen würde, iſt, wegen eingetretener 
Jamilien⸗Verhaͤltniſſe, aus freier Hand und unter annehm⸗ 
lichen Bedingungen, da der größte Theil der Kaufgelder, ohne 
zeitige Kündigungs⸗Beſorgniß, darauf ſtehen bleiben kann, 
ſofort zu verkaufen. 

Das Nähere hierüber iſt zu erfahren beim 

Kaſſen⸗Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 


Ergebene Anzeige. 

Zur gefäligen Abnahme empfiehlt Unterzeichneter feine ſelbſt 
gefertigten Holzarbeiten, als: Kegel, wie auch Weißbuchene, 
Buchsbaum und lignum sanctum Kugeln in jeder Größe, 
unter Zuſicherung der moͤglichſt billigen Preiſe. 

Schweidnig den 4. Juli 1838. ae 

Wilhelm Neinndorf, Drechsler - Meiſter. 
Boͤgenſtraße Nr. 352. 
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Eine Schmiedenahrung nebſt Acker ſteht aus freier Hand 
zu verkaufen. Kaufluſtige haben ſich beim Eigenthuͤmer zu 
Ober⸗ Berbisdorf zu melden. 


— .- — — — — —n0l1 
Für Gebirgsreiſende und Badegäſte. D 

Alle neuere Schriften der ſchleſiſchen Gebirge und 
Bäder, Charten, Abbildungen in allen Größen, Brief 


bogen mit den verſchiedenartigſten Anſichten der ſchleſi⸗ 


ſchen Gebirgsparthien und Bader ꝛc., empfiehlt 
die Buch- und Kunſthandlung von 
Waldow in Hirſchberg. 


Empfehlenswerthe Anzeige. 


Racahout des Arabes. 


Der Racahout iſt ein Nahrungsmittel von 
außerordentlichen Eigenthümlichkeiten. 
„Dieſes Nahrungsmittel — abgerechnet 
ſeines ungemeinen Nutzens für Vollflei— 
ſchigkeit und Friſche — wird auch mit 
dem größten Erfolg angewendet, gegen 
ſchwache und kranke Brüſte, — für ge⸗ 
ſchwächte Magen — für Kinder, welche 
ſchwach und mit engliſcher Krankheit behaf— 
tet ſind, — es iſt durchaus ein herrliches 
nährendes Bruſtmittel und leicht zu verdauen. 
Es empfiehlt vorſtehendes N 
C. A. Helbig, äufere Schildauer Straße. 
Hirſchberg den 5. Juli 1838. 


Ein Dampfkeſſel 
von 4 Pferden Kraft, nur ſehr wenig gebraucht und in der 
Koͤnigl. Anſtalt zu Gleiwitz aus geſchmiedetem Eiſen gefertiget, 
mit Speifung, Ventille und allem Zubehör complett verſehen, 
ſtehet Veraͤnderungshalber unter ſehr billigen Bedingungen 
bei dem Deſtillateur Berliner in Landshut baldigſt zu ver⸗ 
kaufen. Briefe werden franco erwartet. 


Eine neue Alkove, 131, Elle fang, 3Y, Ele hech, Thüre 
mit Verſchluß, iſt ganz billig zu verkaufen, äußere Schildauer 
Straße Nr. 306, 


Maiſchton nen 
zu 1000 und 600 Quart Pr., mit Eiſen abge bunden, ſtehen 
billig zum Verkauf beim Boͤttcher Heinzel in Landeshut. 
—— ᷣ-4.„1.f 3 ———3— 


In dem Gute Nr. 200 in Cunnersdorf ſtehen 3 Stuck 
gute Nug: Kühe zum Verkauf. \ 


— 
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Druckwaaren-Commissions-Lager 


Kopisch, 


aus der Fabrik von 


Brunotie & Comp. 


in Schmiedeberg i/8. 


Diem Kaufmann Herrn H. A. Hahn zu Hirſchberg (innere Schildauerſtraße Nr. 90) übergaben wir 
ein Commiſſionslager unſerer Druckwaaren; derſelbe iſt in Stand geſetzt, und verpflichtet, dieſelben zu unſern Fabrik⸗ 
preiſen, und zwar nach der Berliner (das heißt langen Elle) zu verkaufen, auf dem Schilde eines jeden Stückes if 
der Preis pr. Elle bemerkt, bei Abnahme von ganzen Stuͤcken wird derſelbe um 6 Pfennig pr. Elle ermäßigt. 

— Gardinenzeuge, Roulleaux, abgepaßte Schürzen, leinene Taſchentücher u. ſ. w. finden ſich in reicher Auswahl. 
Die Preiſe find aͤußerſt billig; in Cattunen von 3 bis 5 ſge. pr. Elle. N 
Dem Herrn Hahn iſt es zur ſtrengen Pflicht gemacht, den geehrten Abnehmern jeder Zeit, unaufgefordert, 


zu ſagen was echt und unecht iſt. Schmiedeberg 


den 10. Juli 1838. 


Kopiſch, Brunotte & Somp. 


Den Herren Färbern und Fabrikanten der Umgegend empfehlen wir zu geneigter Abnahme billigft bezogene 


chemiſche Praparate und diverſe Farbewaaren, bei denen wir uns 


Schmiedeberg den 10. Juli 1838. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
NN NM MMM. Mee 
x Handlungs-Lehrling⸗Geſuch. x 
Ein von rechtlichen Eltern, und mit guten Schul⸗ * 
kenntniſſen verſehener junger Menſch, 15 bis 16 Jahre x 
x alt, findet baldigſt ein Unterkommen als Lehrling. X 
RK Derſelbe empfängt Anleitung in mehreren Brangen. * 
. Darauf Reflektirende belieben ſich zu melden in der 
i Handlung von F. Mentzel & Thiermann x 
in Loͤwenberg. * 
CCC c 
Ein junger Menſch, der das Deftillationsgefchäft erlernen 
will, kann ſich bei mir melden. 
Friedeberg a. Queis. H. Breslauer. 


PP ͤ!—U—.!. . — 
Ein Knabe, der die Gerberei erlernen will, kann ein Un⸗ 
terkommen finden. Wo? beſagt die Expedition des Boten. 


Einladungen. 
Muſik ⸗ Anzeige. 

Im neuen Schützen⸗ Saale hieſelbſt wird Unterzeichneter 
den 19. d. M., Abends um Punkt 7 Uhr, die Glocke 
von Andreas Romberg mit vollem Orcheſter auffuͤhren, 
und ladet alle hochgeehrten Muſikfreunde dazu ergebenft ein. 
Das Eintrittsgeld in den Saal iſt 5 Sgr. und auf die Gallerie 
2½ Sgr. Greiffenberg, den 8. Juli 1838. 

Engel, Kantor. 


Auf dem Willenberge 
wird mit grundherrſchaftlicher Bewilligung, Mittwoch den 
18. d. M., ein großes an, Beet und 
Abends Tanzmuſik ſtattfinden, wozu ergedenſt einladet 
* vu > 5 Friedrich, Coffetier. 


mit geringem Nutzen begnügen. A 

Kopiſch, Brunotte & Comp. 

Bei einer nun vollendeten zweckmäßigen Verände⸗ 
rung meines Garten- und Tanz⸗Lokales, bemerke 
ich, daß ich, wenn es die Witterung erlaubt, in 
den Tagen Sonntag, Montag und Mittwoch 
Konzert, und nach Verlangen dann Tanzmuſik dies 
ſen Sommer über halten werde. Um recht zahl⸗ 
reichen Beſuch von Jauer und der Umgegend bitte 
höflichſt und verſichere zugleich, daß für Getränke 
und Speiſen bei guter Bedienung zur Zufriedenheit 
geſorgt ſeyn wird. Der Brauer Linke 

in Tſchirnitz. 

Schießliebhaber werden vom Schömberger Schützen⸗Ver⸗ 
ein hiermit zu einem anſehnlichen Geldſchießen mit der Be⸗ 
merkung ergebenſt eingeladen, daß daſſelbe Montag den 16. 
Juli des Morgens beginnt und Donnerſtag den 19. Juli a. c., 
Abends 6 Uhr, endet. Looſe zu einem Thaler, wofuͤr acht 


Schuß gethan werden, ſind bis eine Stunde vor Beendigung 
des Schießens im daſigen Schuͤtzenhauſe zu bekommen. 


— — —— 
Ich zeige hiermit ergebe ſt an, daß ich kuͤnftigen Freitag 
als den 13. Juli und alle kommende Freitage auf dem 
Haus berge 


Muſik und Abends Beleuchtung halten werde. 
Um gütigen Beſuch bittet Endler, Coffetier. 


Tanzmuſik, 
Sonntag den 15. Juli, wozu ergebenſt einladet 
Landes hut. W. Windiſch. 


— ie <> — 
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Amtliche und Privat-Anzeigen. 

Bekanntmachung. Es ſoll die beabſichtigte Inſtand⸗ 
ſetzung und Renovation des Burgthorthurms an den Min⸗ 
deſtfordernden in Verdung gegeben werden und haben wir 
daher zur Licitation einen Lem auf 

den 23. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Seſſionszimmer anberaumt, wozu qualiftzirte 
Werkmeiſter hiermit eingeladen werden. Die Bedingungen 
koͤnnen täglich in den Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. Hirſchberg den 30. Juni 1838. 
; er Magifras, 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit bes 
kannt gemacht: daß für den laufenden Monat Juli c, 
ihre Backwaren anbieten und nach ihren Selbſttaxen fur 
1 Sgr. geben: 

Brodt: die Bäder: Brückner, 1 Pfd. 14 Loth; Hilfe, 
Kleber, Müller, 1 Pfd. 12 Loth; alle übrigen Bäder; 
1 Pfd. 10 Loth. . r r 

Semmel: die Böcker: Hilfe, 17 ½ Loth; Bruckner, Helge, 
16 Loth; alle übrigen Bäder: 17 Loth. 

Bei ſämmtlichen Bädern find die Backwaaren gut befunden 
worden. —— 

Die Fleiſcher verkaufen alle Sorten Fleiſch zu gleichen Preis 
ſen, naͤmlich: dos Preuß. Pfund Rindfleiſch 2 Sgr. 6 Pf; 
Schöͤpſenfleiſch 2 Sgr. 6 Pf.; Schweinefleiſch 3 Sgr; 
Kalbfleiſch 1 Sgr 9 Pf. Fa: = 

Hirſchberg, den 4. Jul 1838. 
Der Magiſtrat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 


Jahrmarkt-Verlegung. 

Dem Publikum wird hierdurch bekannt gemacht, daß mit 

Genehmigung Einer Königl. Hochlöblichen Regierung, der 

bevorftehende hieſige Jahrmarkt nicht, wie im Kalender ſteht, 

ben 25. und 26., ſondern den 22. und 23. Juli, 

als Sonntags und Montags, abgehalten wird. 
Friedeberg am Queis, den 27. Juni 1838. 
Der Magiſtra t. 


f Noth wendiger Verkauf. 
Reichsgräflich Schaffgotſch'ſches Juſtiz⸗Amt 
8 von Maywaldau. 

Das sub Me. 81 zu Maywaldau belegene, dem Johann 
Gottlieb Meh wald gehörige Robothhaus nebſt Gärten, 
abgeſchaͤt auf 13 Rtblr. 10 Sgr., zufolge der nebſt Hypo» 
theken⸗ Schein und Bedingungen in der Regiſtkatur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, fol 8 
; am 17. September c. zu 
an orbentlicher Gerichtsſlelle ſubhaſtirt werden. Die ihrem 

Aufenthalt nach unbekannten zwei Gabriel Mehwald' ſchen 
Kinder werden zu dieſem Termine mit vorgeladen. 


Nachtrag zu Nr. 28 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Nothwendige Subhafation, 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Greiffenberg, 
Das am hieſigen Marktplatze, sub Ne. 68 belegene, lau ⸗ 
demialfteie, mit einem ſchoͤnen Laden vorſebene Haus des der» 
ſtorbenen Schnittwaaren⸗ Kaufmann L. Moſer, laut der, 
nebſt Hypotheken ⸗ Schein, in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, auf 2417 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. gerichtlich taxirt, 
wird in Termino 
den 14. Auguſt 1838, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend von uns verkauft. 


Subhaſtations- Patent. Zum öffentlichen Verkauf 
bes, zur nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub No. 7 
zu Warmbrunn, Neu- graͤflichen Antheils, belegenen, 
dorfgerichtlich auf 446 Rthlr. 12 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzten 
Breith' ſchen Hauſes ſteht auf \ 

den 19. September e., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts Kanzlei Termin an. Die Taxe 
und der neueſte Hypotheken ⸗ Schein find täglich während der 
Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗ 
Bedingungen aber follen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt 
feſtgeſtellt werden. f 

Zugleich werden die unbekannten Gläubiger des verſtorbenen 
Karl Benjamin Breith hierdurch vorgeladen, im gedachten 
Termine zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an die Nachlaß ⸗Maſſe 
deſſelben gebührend anzumelden, deren Richtigkeit nachzu⸗ 
weiſen, und hiernaͤchſt das Weitere, bei ihrem ungehorſamen 
Ausbleiden aber zu gewärtigen, das fie allen ihren etwanigen 
Vorrechten fuͤr verluflig erklart, und mit ihren Forderungen 
nur an dasjenige, was, nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger, von der Muffe übrig bleiben mochte, werden ver⸗ 
wieſen werden. Hermsdorf u. K., den 10. Mai 1838. 

Reichsgräflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 

5 liches Gericht. 


Gerichts-Amt Hohndorf. 

Die Gottlieb Schol z' ſche Gärtnerftelle Nr. 7 zu Hohn⸗ 
dorf, nebſt dem Huben⸗Ackerſtuͤcke Nr. 10 daſelbſt, tapirt 
auf 839 Rthlr., wird auf * 

2 8 den 15. September c. 8 

an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Hohndorf ſubhaſtitt. Taxe 
und Hppotheken⸗ Schein find in unſerer Kanzellei einzuſehen. 
Unbekannte Realpräͤtendenten werden zu dieſem Termine, dei 
Vermeidung der Präclufion, vorgeladen. a 2 
Da Über den Nachlaß des Gartner Gottlieb Scholz der 
erbſchaftliche Liguidations⸗ Prozeß eröffnet worden, ſo werden 
zugleich die unbekannten Gläubiger zur Liguidation und Veri. 
fication ihrer Forderungen zu gedachtem Termine vorgeladen; 
bei ihrem Ausbleiben werden fie aller ihrer Vorrechte verluftig 
erklärt, und nur an die, nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger, uͤbrige Maſſe verwieſen werden. 

Löwenberg, am 3. Juni 1838. 
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Gerichts⸗Amt der Reichsgraͤflich Stollberg'ſchen 
225 Herrſchaft Kupferberg. 
Das sub Nr. 23 zu Wuͤſteroͤhrsdorf, Hirſchberger Kreiſes, 
belegene, zum Chriſtian Ehrenfried Hoffman n' ſchen Nach⸗ 
laſſe gehörige Bauergut, zufolge der nebſt neueſtem Hypotheken⸗ 
Scheine in unferer Regiſtratur und im Gerichts⸗Kretſcham 
zu Wuͤſteroͤhtsdorf einzuſehenden Taxe, dem Materiat⸗Werth 
nach auf 1718 Rthlr. 27 Sgr. 7 Pf. und dem Nutzungs⸗ 
Werthe nach auf 1781 Rthlr. 29 Sgr. 7 Pf. gerichtlich 
abgeſchaͤtzt, ſoll auf we 
\ den 24 September c. 
im Schloſſe zu Kupferberg erbtheilungshalber ſubhaſt irt werden. 


Subhaſtations-Patent. Die zum Johann Gottlob 


Wirth'ſchen Nachlaſſe gehörige, auf 120 Rthlr. taxirte 
Haͤuslerſielle, Nr. 41 zu Giersdorf, ſoll, theilungshalber, 


auf den 7. September c., Nachmittags 3 Ühe, 
zu Giersdorf im Gerichtszimmer oͤffentlich verkauft werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗ Schein find in unferer 
Regiſtratur einzuſehen. 
Hapynau, den 9. Juni 1838. 

Das Gerichts⸗Amt Giersdorf. Jüngling. 


Bekanntmachung. Durch den bevorſtehenden Abgang 
des Herrn Superintendenten und Paſtor prim. Falk iſt an 
unſerer evängeliſchen Kirche das Diaconat erledigt, womit, 
nebſt der Amtswohnung, ein fixirter Gehalt von 420 Rthlr. 
j hrlich verbunden ſeyn wird. 

Wählbare Herren Candidaten fordern wir hierdurch auf, 
ſich moͤglichſt bald und laͤngſtens binnen 4 Wochen zu einer 
Probepredigt zu melden. 

Landeshut, den 28. Juni 1838. 

Das Presbyterium. 


„„Offene No ſtee n. 

Der Poſten des Buͤrgermeiſters und Polizei: Dirigenten, 
mit einem jaͤhrlichen Gehalt von 400 Rthlr., wird am hieſi⸗ 
gen Orte vacant. j 

Eben fo der Poſten des Kaͤmmerers mit einem jährlichen 
Gehalt von 200 Rthle.; jedoch werden fuͤr Letzteren 300 
Kthlr. Caution erfordert. N 

Qualificirte Bewerber wollen ſich zu dieſen Aemtern binnen 
8 Wochen melden. Schoͤmberg den 1 Juli 1838. 

i Die Stadtverordneten. 


N Auktionen. 

Der Mobiliar⸗Nachlaß der Hier verſtorbenen derwittweten 
Frau Gerichtsſcholz Gabel, beſtehend in Juwelen, ſilber⸗ 
nen Löffeln, Uhren, Porzellan, Glaßern, gegen 70 Pfund 
Zinne, ſo wie mehreres Kupfers, Meſſing⸗ und Blech⸗Ge⸗ 
ſchirrt, Betten, Wöͤſche, mannlichen und weiblichen Klei⸗ 
dungsſtücken, Meubles, Hausgeraͤthe, einigen Buͤchern und 
vielem andern Vorrath, worunter eine Quantität Flachs be⸗ 
griffen iſt, wird den 1 7. Juli c. und folgende Tage, früh 
von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 7 Uhr, im 


hieſigen Gerichts⸗Kretſcham gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
auktionirt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 
Wieſa, bei Greifenberg, den 23. Juni 1838, 
Die Orts⸗Gerichte. 


Den 16. Juli und folgende Tage, Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, wird der Mobi⸗ 
liar⸗Nachlaß der verſtordenen Häusler und Brettmühlpächter 
Johann Benjamin Hofmann'ſchen Eheleute zu Herms⸗ 
dorf unt. K., beftchend in weiblichen Kleidungsſtuͤcken, Tiſch⸗ 
und Bettwaͤſche, Meubeln, Haus⸗, Wirthſchafts⸗ und Zim⸗ 


mermanns⸗Handwerksgeraͤthſchaften, in der Behauſung des 


verſtorbenen Hofmanns, gegen gleich baare Bezahlung, 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hermsdorf unt. K., den 28. Juni 1838. 
f Die Orts ⸗ Gerichte. 


Auf den 15. Juli, als Sonntags Nachmittags um 3 Uhr, 


ſoll zufolge hoͤhern Auftrages ein Pauwagen mit gepolſtertem 
Sitze vor hieſigem Gerichts⸗Kretſcham oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige hierdurch 
einladen. Hohenliebenthal, den 3. Juli 1838. 

Die Orts ⸗ Gerichte. 


Zu ner taufe n. 
Anzeige für die Herren Schiedsmänner. 


Protokoll⸗Buͤcher für die Herren Schiedsmänner find ſtets 


vorräthig zu finden in der Buchhandlung des J. C. H. Eſch⸗ 
rich in Loͤwenberg. 
Gruͤnberger Mouſſeux, 
aus meiner Fabrik, iſt bei den Herren: 


| Reſourcen⸗Oekonom Welz auf dem Pflanz⸗ 


berge bei Hirſchberg, 
Conditor Cuontz in feiner Bude in der 
a Allee zu Warmbrunn, 
Coffetier Mar ar auf dem Scholzen⸗ 
„ 
Coffetier Grieſer im Gaſthof zum Kochel⸗ 
8 fall in Petersdorf 


| 
| 


ſtets, in gleicher Güte und zu demſelben 


Preiſe wie bei mir, die Flaſche 22% Sgr., 


zu haben. C. S. Häusler 


in Hirſchberg. 
Das Univerſal⸗ Hühneraugen Mittel, 
welches ſich durch feine Vorzüglichkeit bewährt, haben wir 
zur Bequemlichkeit der dortigen Gegend dem Herrn A. Wal⸗ 
dow in Hirſchberg übergeben, und iſt ſolches die Schachtel 


nebſt Gebrauchs ⸗Anweiſung für 7 ½ Sgr. daſelbſt zu haben. 


Die Berliner Dinten⸗Fabrik. 


| 


| 


| 


Das Haus sub Nr. 296 hieſitger Morftadt, worin ſich 

6 Stuben, 3 Alkoven, 5 Bodenkammern, 1 Holzſtall und 
angelkammer befindet, iſt veraͤnderungshalber aus freier 
and zu verkaufen. v. Falkenſtein. 

Landeshut, den 12. Juni 1838. 

— . —᷑ ⁰vũꝛk (k;—gäüökͤ“Vev— — ĩ — 

Durch eigene bedeutende Beziehungen aus den vorzligliche 
ſten Oberſchleſiſchen Eiſenhuͤtten, ſehen wir uns jetzt im 
Stande, bei bedeutenden Vorräthen den Preis für gutes 
Oberſchleſiſches Schmiede⸗ und Schloſſer⸗Eiſen für baar mit 
4 Rthlr. 27 ½ Sgr. à Chr, zu jeder beliebigen Auswahl zu 
gewaͤhren. 

Eben fo auch auf das Vollſtaͤndigſte find wir in Blechen, 
in beſtem Steyerſchen Inneberger Tannenbaum⸗Stahl, in 
allen Sorten Feilen und mit jeder Größe in Schraubſtoͤcken 
beſtens und billigſtens verſehen, welches wir unſern geehrten 
Abnehmern hiermit anzeigen. 

Loͤwenberg den 2. Juli 1838. 

F. Schimbkes Erben. 
Eduard Metzig, als Schwiegerſohn. 


Bei dem Kalkofen zu Mauer bei Laͤhn iſt nun täglich wie⸗ 
der friſch gebrannter Kalk zu haben, auch werden Stein⸗Kohlen 
von Schwarzwaldau fuͤr Kalk angenommen. Da der Kalk 
jetzt ſehr gut gebrannt wird, ſo hofft eine reichliche Abnahme 

der Rendant Tiesler. 


Zwei dunkle gut gezeichnete und brauchbare Huͤhner⸗ 
hunde, beide im 2ten Felde, und ein eben ſo guter Jagd⸗ 
hund, ſtehen zum baldigen Verkauf bei F. W. Obmann; 

Hirſchberg den 27. Juli 1838. f . 2 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
* N. N N f . N . &. . &. N . . &. & A N NICHT 
* Verehrten Eltern junger Mädchen, welche dieſelben ** 
= gern in eine anftändige Penſion zu thun willens wären, 
F daß fie gruͤndlichen Unterricht erhielten im Weißnaͤhen, 
Sticken, Schneidern und Maaßnehmen, in einer 
& hoͤchſt leichten und faßlichen Methode, — werden hier⸗ 
mit dazu von Unterzeichneten freundlichſt und ergebenſt 
A aufgefordert, da 3 Penfionairinnen dieſe Johanni bis 
% zu Michaelis zu den theuren Ihrigen zurückkehren. — 
Auf ſittliche Bildung wird als gewiſſenhafte Lehrerin⸗ 

nen mit ganz beſonderer Aufmerkſamkeit geachtet. 

4 Landeshut, den 24, Juni 1838, > 
* Die Familie Vogel. 
NN NN NN NN KN N KN e 
Da ich mich ſeit Oſtern hier als Kürſchner und Mügen- 
macher etablirt habe, verfehle ich nicht, einem hohen Adel 
und geehrten Publikum mein wohl aſſortirtes Lager von mo⸗ 

dernen Mützen in gütige Erinnerung zu bringen. ; 
D. Dittert in Landeshut, 

wohnhaft bei dem Herrn Konditor Fleiſcher am Markt. 


. . . . h. RR 25. K 
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Mehrere Beſtellungen beſtimmen mich nach Hirſchberg und 
Warmbrunn zu kommen, ich zeige demnach meine Ankunft 


hieſelbſt ergebenſt an, und empfehle mich bei allen Fällen 
von Zahnkrankheiten, als beſonders mit Einſetzen ein⸗ 


zelner und ganzer Garnituren Zaͤhne, ferner im Reinigen, 
Ausfeilen, Plombiren und Forniren der Zaͤhne. 
Auch iſt bei mir der allgemein probate, auch hierorts be⸗ 


kannte Kron⸗Balſam zur Heilung der Zahnſchmerzen zu 


bekommen, welcher dem ſchoͤnen Geſchlecht, ſo wie Allen, 
die ihre Zaͤhne lieber erhalten als ausziehen laſſen wollen, be⸗ 
ſonders zu empfehlen iſt, indem derſelbe nicht nur den Zahn⸗ 
fehmerz gruͤndlich heilt, ſondern noch den Zahn ſtaͤrkt, und 
nicht wie das häufig gebrauchte Kreoſot, welches die Zaͤhne 
ausbrödelt und verditbk. Der Preis, 12 ½ Sgr. für ein 


Flacon nebſt Gebrauchs-Anweiſung, iſt darum ſo gering ge⸗ 


ſetzt, damit ſich jede reſp. Familje mit ſolchem, oft im Leben 
benoͤthigten Balſam verſehen kann. 1 


C. Popper, | 
prakt. Arzt der Zahnheilkunde aus Goͤrlitz, 
zu treffen in Hirſchberg im Deutſchen Haufe und in 
Warmbrunn bei Mad. Born im goldnen Kreuz. 


Auch find daſelbſt die vom Herrn A. Thomas neu ver⸗ 
befferten Tropfſtein⸗Inſtrumente nebſt Pilafter zur Vertrei⸗ 
bung der Hühneraugen, à Stud 12 Sgr., zu bekommen, 


welches Inſtrument und Pflaſter die Huͤhneraugen ganz aus 


der Wurzel vertilget. ö 


Anzeige für Eltern und Vormünder. 


Nach erfolgtem Abgange eines Praͤparanden, beabſichtigt 
Unterzeichneter die wiſſenſchaftliche und muſikaliſche fernere 


Ausbildung und Vorbereitung eines confirmirten vierzehnjaͤh⸗ 


rigen und mit entſchiedenem Talente begabten Individui Be⸗ 
hufs der Aufnahme ins katholiſche Schullehrer⸗Seminar, 
weshalb die betreffenden Eltern und Vormüͤnder geneizgeft 
darauf reflektiren und ſich, um die naͤhern ſehr annehmbaren 
Bedingungen zu erfahren, an den Unterzeichneten unter ges 
faͤllger Zuſendung portofreier Briefe guͤtigſt wenden wollen. 


5 Scholtz, 
katholiſcher Schullehrer in Maiwaldau. 


Unterzeichneter ſieht ſich veranlaßt, — da erſt neuerdings 
der Fall wieder vorgekommen iſt, daß man auf ſeinen Namen 
zu borgen ſich erdreiſtet hat, — zur Öffentlichen Kenntniß zu 
bringen, daß, ſollten dergleichen Fälle noch vorkommen, und 
man ihn zu einer etwanigen Bezahlung in Anſpruch nehmen 
wolle, er ſich zu einer Solchen niemals verſtehen wird. 

Der Hausbeſitzer Schwarz zu Hermsdorf u. /K. 


Lot ter ie. 


Mit Looſen 7Sſter Klaſſen⸗Lotterie empfiehlt ſich | 
110 Martens in Hirſchberg. 


* 


\ 


* 


Ditto 


— 


Warnung. 

Ds eine gewiſſe Perſon aus Schmiedeberg, die fi 0 Bere 
wandter von mir nennt, unter dem Vorwande eines Auftra⸗ 
ges meinerſeits auf mich Schulden gemacht hat, fo warne 
ich hiermit Jedermann, felbiger Perſon auf und in meinem 

amen etwas zu leihen, da ich nicht das Geringſte, weder 
Geld noch Waaren wiedererſtatten und bezahlen werde. 

Landeshut den 4. Juli 1838. 

Caspar Schwarz, Scharfrichtet. 


Geld auszuleihen. 
1400 Nithlr 
koͤnnen bei der Kirche zu Nieder: M ief a bei Greiffenberg 
gegen pupillariſche Sicherheit und 5 pCt, Zinſen ſofort aus⸗ 
geliehen werden, und haben ſich Düxlehnsſucher an's daſige 
Kichentolegium zu wenden, 


Bu vetrmiet hen. 


Von zwei freundlichen Logis im erſten Stock, das eine 
vorn, das andere hinten heraus, nebſt allem noͤthigen Zube⸗ 
hoͤr, iſt eines von beiden baldigſt zu beheben! in dem Hauſe 
Langgaſſe Nr. 146. 


en 


IE 


ERKRATH CHI 
In meinem Gaſthofe Nr. 27 am Ne bes i & 
allen Bequemlichkeiten verſehene Logis von zwei Zim⸗ ; 
mern, welches der Maler Heer Scholz bewohnte, an: 
derweit zu vermiethen; das Naͤhere beim Eigentümer 
Hirſchberg, im Juli 1838. Ihle. 
KRITIK KK; KEKKKKKKR 
ne im len, 2ten und Zten Stock, fo wie im 
Hinterhauſe, fi find zu vermiethen 2 
„A. Hoferichter. 
Lehrlings⸗ S 
Ein junger Menſch, der eine gute Erziehung genoffen hat, 
gute Schulkenntniſſe und ein freundliches Benehmen beſitzt, 


kann in eine Ausſchnittwaaren⸗Handlung bald als Lehrling 


eintreten. Mäheres ertheilt Herr Buchbind, © Neumann in 
Greiffenberg. 


EK —————— ̃—BÄy—ö EEE 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den noͤthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, kann bald als 2 in einer Spezerei⸗ 
handlung ein Unterkommen finden. Wo? ſagt die Expedition 


des Boten. 


2 Wechsel, 


Wechsel - Reg 


Amsterdam in Cour 
Are in Nane AR 
Bite e te 
London für 1 Pfd. Sent. 
Paris für 300 Fr. 
Leipzig in Woche. Zahlung | 


Ditto 
Au geburg N 


Wien In S 
ln 
Ditto 


——õð—è'Vl'»„ 


Geld- und E Effecten- Course ‚von ‚on Breslau vom 4. J uli 1838. 


Freuss. Gourant. 


Geld- Course. 


Briefe Geld 
— 
Holl. Rand- Ducaten . Stück — 90 f 
Kaiserl. Ducaten | — — 95 
Friedrichsd' or . 100 RI. 113½, 
Polnisch Conr . ia — — 102 
Wiener Einl - Scheine 150 Fl. 4 | — 
Effecten - Course, 

Staats-Schuld- Scheine . 100 RI.“ — 102 / 
Pr. Seehandl. Pr. Sch. .. 50 Rtl.| — 65 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. „ 100 Kl. 1047/44 
Schles. Pfandbr. von 1000 K. 104%, — 
Ditto fte ns RI. 105 2 


Getreide, s Markt Preife 


- Hirſchberg, den Z. Juli 1838. 
Der 


Jauer, den 7. Juli 1838. 


w. Meizen lg. Weizen.] Roggen, J Gerſte. J Hor. 
ut l. ſor. pf. rtt. ar. ef. I rt. ſar. pf. ze. for. pf. pf. 


w. Weizen g. Weizen. Roggen. Getſte. [ Hafer. Erben. 
Scheffel rtl. for. pf. rtl. far. pf. Nrtl. ſgr. pf. r. lar. pf. Fett. ſor. pf. N rti. ſar. . 
dchſter E 1 28 N 
Se 1 6 8 120— = 11a — 211 F 1E 1.10— 1 26 — = 12 — 1 941 — 20 — 
Niedriger 112 — = ine = X 28, kr 1 10 — 17 13 25 — 
ER ? Schönau, den 29. Juni 1888. ecwenderg, den 2. Jult 1868, 


Hoqſtet 
Mittler 


115 


Niedriger 


e = be 


(Pocher Preis.) 
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